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Jtlltag des Planjaht fünfts
„Freondschafr- und KasTAG Korrespondenten berichten

öm hochwertige
Baumwolle

. Endlich ist für die Baunwoll
züchter im Rayon Dshetyssai, wie 
auch in den Nachbarrayöns das 
langersehnte Wetter eingetreten, 
das den jungen Pflanzen wohltut: 
eine glühende Sonne am fahlen 
wolkenlosen Himmel. 38 bis 40 
Grad Hitze im Schatten, kein 
Blättchen am Baum regt sich, der 
Boden brennt die Füße durch die 
Schuhsohlen. Die Wüstensteppen 
ringsum sind längst braun- und 
graugeschmort. Alles lechzt nach 
Wasser und Kühle, doch die Ka
näle tragen ihre grünlichblauen 
Wässer ruhig an den Baumwollfel
dern vorbei...

„Die Zeit für die Bewässerung 
ist noch nicht da", sagt der Lei
ter der dritten Abteilung im Sow
chos „Krasnaja Swesda“ Joseph 
Gerling. „Sehen Sie sich diese 
Baumwollpllanzen an. Sie sind 
sattgrün und strecken sich stramm 
in die Höhe. Bei uns gibt es keine 
festgesetzten Termine für die Be

wässerung Alles hängt vom 
Feuchtigkeitsgehalt im Boden ab. 
Sobald die Pflanzenblätter dunkel
grün werden, schlägt die Stunde 
für die Bewässerung. In diesem 
Jahr fangen wir damit höchstwahr
scheinlich Ende Juni an.“

Gewöhnlich geschieht das früher, 
doch der vergangene Frühling hat
te seine Launen wie kein anderer, 
seitdem die Hungersteppen für 
den Baumwollbau erschlossen wor
den sind...

Die Technik war wie gewöhnlich 
zum 15. April startbereit, und die 
Aussaat fing auch wirklich an 
jenem Tag an und wurde un
gestört beendet.

„Jetzt wäre ein schöner Regen 
am Platz", hört man in solchen 
Fällen gewöhnlich von den Ge
treidebauern der nördlichen Ge
biete Kasachstans. In den Baum- 
wollgegendcn Südkasachstans wä
re ein Regen zu dieser Zeit aber 
verderblich. Die hellgrauen Wüsten

böden haben die Eigenschaft, sich 
zu einer undurendringbaren Masse, 
besonders an der Oberfläche, zu 
zementieren und die Baumwollkei
me zu ersticken. „Jetzt nur kein 
Regen“ — ist der größte Wunsch 
der Baumwollzüchter nach der Aus
saat. Der Boden birgt genügend 
Feuchtigkeit, um die Samen kei
men und die Pflanzen erstarken zu 
lassen. Doch der Regen kam und 
verwandelte die sorgsam planier
ten und bestellten Baumwollfelder 
in Seen. Sobald die Niederschläge 
verdunstet und die Samen zugrun
de .gegangen waren, mußten die 
Feldei neubestellt werden. Alles 
fing von neuem an: Menschen, 
Maschinen, Brennstoff. Samen — 
alles kam dns zweite Mal in Be
wegung. die Zeii aber blieb uner
bittlich. sie schritt vorwärts. Als 
die Sämaschinen die letzten Run
den machten, setzte der Regen wie
der ein. Der sonst wolkenlose 
Himmel hatte sich in ein hoff
nungsloses Grau verwandelt und er
goß das verderbliche Naß auf die 
ohnehin schweißgedüngten Fel
der. Jeder hätte den Mut verlieren 
können, doch nicht die Bezwinger 
der Hungersteppe. Mit verdoppel
ter Energie machten sie sich wie
der an die Arbeit, sie pflügten und 
säten verbissen Tag und Nacht...

Jetzt stehen die Baumwollpilan- 
zen in einem sattgrünen Blätter
kleid und reckeln sich gemächlich 
unter den ihnen so gut bekommen

den glühenden Sonnenstrahlen — 
mit einer Verspätung von etwa 
zwanzig Tagen.

„Leider strapaziert man das 
Wort .kämpfen' allzuoft, und es 
wird deshalb entwertet", sagt 
Joseph Gerling. „Doch bei uns 
wird hart gekämpft. Die Menschen 
kämpfen gegen Hitze und Müdig
keit. trotz Hitze und Müdig
keit, gegen Unkraut und die Zeit 
selbst, um nachzuholen, was nicht 
durch ihre Schuld versäumt wur
de.“

Die Tage bis zur ersten Be
wässerung sind gezählt. Bis dahin 
müssen das Unkraut vertilgt, die 
Kruste gelockert. Furchen gezo
gen. Kopfdüngung zugeführt, die 
Pflanzen verzogen werden, damit 
auf einem Hektar etwa 125000 Bis 
1.30 000 Stauden bleiben. An dieser 
Arbeit beteiligt sich groß und 
klein. Unter den Besten nennt 
Joseph Gerling den Traktoristen 
Woldemar Remmele, der mit seinem 
Hackschlepper mehr als andert
halb Normen leistet, die Arbeiterin
nen Emma Hanse, Lilli Eidiner, 
Irma Keim und viele andere.

„Diese Menschen", sagt er. „ha
ben die Hungersteppe bezwun
gen. sie werden auch allen 
Launen der Witterung trotzen, da
mit die Heimat eine vollwichtige 
Baumwollernte erhält."

Artur BALLACH
Gebiet Tschimkent

Die Bestfahrer
Gute Arbeit leistet das Fahrer

kollektiv des Betriebs „Transsel- 
chostedinika'. Der Fünfmonatsplan 
der Volksgüterbeförderung erfüllte 
es zu 115 Prozent. Diese Leistun
gen kamen nicht von selbst. Sie 
sind ein Resultat der beharrlichen 
Arbeit der Fahrer, Ingenieure und 
Techniker.

Einen beachtlichen Beitrag zur 
Einlösung d e r sozialistischen 
Verpflichtungen des Kollektivs lei
stet der Fahrer Viktor Orschlet. 
Schön 15 Jahre geht er diesem 
Beruf nach.

Viktor Orschlet hat das Pro
gramm für- drei Planjahre schon 
im Oktober des vorigen Jahres ge
meistert. Sein Wagen SIL 550 ist 
immer in bestem Zus'.and. Viktor 
Orschlet ist Aktivist des gesell
schaftlichen Lebens, Mitglied des 
Gewerkschaftskomitees und der 
Kommission für Prüfung der 
Kenntnisse der Verkehrsregel, 
Lehrmeister der jungen . Menschen.

Zu den Aktivisten des sozialisti
schen Wettbewerbs im Kraftver
kehrsbetrieb „Transselchostechni- 
ka.“ gehören auch die Fahrer I. 
Girinan. F. Ott, P. Mernenko und 
viele andere.

Nikolai IGOSCHEW
Gebiet Nordkasachstan

Д Die Werktätigen des Urt-Ke- 
menogorsker Trusts „Kaselektro- 
monfash leisten Bedeutendes en 
den Bauplätzen des Ostkasachsta- 
ner Kupfer-Chemlekomblnats.

Mit Zeitvorsprung arbeitet hier 
die Brigade P. Ljumin. Ihr Tagessoll 
erfüllt sie stets zu 125 und mehr 
Prozent, wobei alle Bauarbeiten in 
nur ausgezeichneter Qualität aus
geführt werden.

Д Im Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs um eine vortreffliche 
Erfüllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU leisten die 
Tierzüchter des Sowchos „Uralski", 
Gebiet Uralsk, Stoßarbeit.

In einigen Tagen werden sie 
die 'Erfüllung der Auflagen des 
vierten Planjahres rapportieren. 
Das Durchschnittsgewicht jedes 
Jungochsen beträgt hier 576 kg. 
Erfüllt ist der Halbjahresplan im 
Milchverkauf. Statt 8 500 dt laut 
Plan wurden 8 520 dt Milch an die 
Abnahmeslellen geliefert.

Hervorgehoben seien die Melke
rinnen Ljubow Schkitina. Nelja Ka
banowa, Praskowja Selenkina, Nina 
Poljanskaja u. a., die im sozialisti
schen Wettbewerb um eine vor
fristige Erfüllung der Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfts führend sind.

A Die Bohrerbrigade I. Uljlchin 
aus dem Tagebau „Sarbai". Gebiet 
Kustanai, hat ihr Vierjahresprogramm 
bereits abgeschlossen.

Bis Jahresende wollen die 8ohrer 
noch 30 000 laufende Meter Boh
rungen niederbringen.

Auch die Fahrerbesafzungen blei
ben im sozialistischen Wettbewerb 
nicht hinter den Bohrern zurück.

I Auf dem Arbeitskalender der von 
I F. Dudar geleiteten Besatzung des 
I Kippers BelAS 540 steht bereits 
[ Ende Januar 1980.

Л Organisiert verläuft die Schaf- 
! schur im Kolchos „40 Jahre Okto

ber", Gebiet Taldy-Kurgan.
I Täglich werden hier 4 000 Scha- 
I fe geschoren. Jedes Tier gibt im 
I Durchschnitt 4 kg Wolle, mehr als 
I plangemäß.
j Д Die Tierzüchter des Sowchos 
, Pokrowski", Gebiet Nordkasachstan, 
haben ihr Halbjahresprogramm in 
der Milchproduktlon vorfristig er- 

I füllt.

Im sozialistischen Wettbewerb 
um hohe Melkerfräge hat Ella 
Ries, Parteimitglied, Trägerin zwei
er Orden des Arbeitsruhms, be
deutende Resultate erzielt. Von 
jeder Kuh hat sie seit Jahresbeginn 
I 542 kg Milch gemolken. Ihre 
Jahresverpflichtung ist 2 500.

Ella Waal, Viktoria Antoni, Emma 
Bosch, Jelena Tschernyschanko, 
Swetlana Wjaldina haben ihre per
sönlichen Pläne überboten.

Unter dem Molto „Dem 10. 
Planjahrfünft — Effektivität und 
Qualität", liefern die Tierzüchfer Er
zeugnisse nur erster Sorte.

Д Das Alma-Ataer Obstkonser
venkombinat hat die Vorbereitung 
zur neuen Saison der Verarbeitung 
von Agrarerzeugnissen abgeschlos
sen.

Es wird geplant, in diesem Jahr 
die Erzeugung hochwertiger Kon
serven für die Kinderernährung zu 
vergrößern. Der Betrieb wird nicht 
weniger als 7 400 000 bedingte 
Büchsen liefern.

Erstmalig wird eine große Kon
servenpartie aus geriebenen Äpfeln 
mit Erdbeeren und Kirschen in 
200—250-gr-Abpackung produziert 
werden.

Es sollen auch einige Millionen 
Büchsen mit konserviertem Püree aus 
Äpfeln mit Erdbeeren, schwarzen 
Johannisbeeren, aus Äpfeln mit 
Zucker erzeugt werden.

Д Das Kollektiv der Filiale Nr. 1 
der Konfektionsvereinigung Boi- 

I schewitschka" in Semipalatinsk er- 
J zielt gute Leistungen. Hier 
I erhielten die ökonomisch 
J begründeten individuellen Ver- 
I pflichtungen Ingenieurunter s t ü t- 
j zung, was dem Kollektiv ermög- | 

lichte, in den ersten vier Mona- , 
\ ten des Planjahrs fast 2 000 Her- | 
I renhemden überplanmäßig zu nä- | 

hen.
) Viele Arbeiterinnen der Filiale | 
| haben sich dem Kampf um eine , 
I vorfristige Erfüllung des zehnten 

Fünfjahrplans angeschlossen. 29 
| Personen wollen mit ihrem persön

lichen Fünfjahrprogramm in vier- 
' einhalb Jahren fertig werden und .

42 — zum dritten Jahrestag der . 
| neuen Verfassung der UdSSR.

Genügend Futter beschaffen
In den Wirtschaften des Gebiets Turgai hat die massenhafte Futterbe

schaffung begonnen. Eine der besten Wirtschaften des Gebiets ist der 
Sowchos „Dershawinski“. Sein Kollektiv hat sich verpflichtet, 4 200 t Heu 
zu beschaffen und einen anderthalbjährigen Futfervorraf sicherzusfellen. 
Hier sind fünf Heuerntckomplexe im Einsatz, die nach der Ipalowo-Melho- 
de arbeiten. Gegenwärtig werden täglich nicht weniger als 200 t Heu 
zu den Heuböden befördert. Führend im sozialistischen Wettbewerb ist der 
Heuernlekomplex, den der Neulandpionier I. Plechanow leitet.

Unsere Bilder: Der führende Mechanisator I. Suchenko; der Sekretär 
des Parteikomitees W. Schischkin überreicht dem Leiter des Komplexes 
Nr. 5 I. Plechanow den Roten Wanderwimpel.

Fotos: Helmut Berg

Nach fortgeschrittener Methode
GEBIET KUSTANAI. Einige 

Tage hat es hier schön geregnet, 
wonach das Gras merklich gewach
sen ist- Den höchsten Ertrag will 
man von den Sudangras-Schlägen 
bekommen.

Überall wird pacli der Ipato- 
wo-Methode gearbeitet. Die Tech
nik wird gekonnt genutzt und ma
ximal ausgelastet. In jedem Sow

Welksilage eingelegt
Der Sowchos „Alma-Atinski“ 

hat als erster im Gebiet Alma- 
Ata das Einlegen von Welksilage 
abgeschlossen, in den betonierten 
Gräben sind bereits 4 271 Tonnen 
angcwelkte Luzerne untergebracht 
— doppelt soviel w4e planmäßig. 
123 Tonnen Vitamingrasmehl und 
ein Drittel der nötigen Hcumenge 
sind bereits auf Lager.

Das Kollektiv dieser Wirtschaft 
mißt der Futterbeschaffung stets 
erstrangige Bedeutung bei und legt 
jährlich einen guten Futtervorrat 

chos sind 4—6 Mäherbrigaden 
tätig. Alle Prozesse der Futterbe
schaffung sind mechanisiert. Das 
Schwadcnlesen besorgen I 300 ab
gebüchte Mähdrescher, die mit 
leistungsstarken Ventilatoren ver
sehen sind. Viele Mähaggregate 
sind von Mechanisatoren selbst 
zusammengebaut.

Theodor KASTER 

an. Das überplanmäßige Futter ist 
für das Vieh der Arbeiter und An
gestellten bestimmt. Das Heu wird 
in unmittelbarer Nähe von den 
Milch, und Mastkomplcxen gela
gert. Auf Bitte der Dorfeinwonner 
wird ihnen das Heu in den Hof 
gebracht.

Im Vorgebirge des Transiliala- 
tau sind auf den natürlichen und 
gesäten Wiesen 166 mechanisierte 
Trupps und über 100 spezialisierte 
Gruppen im Einsatz.

Fiiedrich WOLF 

Regen Anklang hat bei uns Me
chanisatoren der Beschluß des 
XI. Plenums des ZK der KP Ka
sachstans „Über Maßnahmen zur 
Vergrößerung der Produktion und 
Verbesserung der Qualität des 
Futters für die weitere Entwick
lung der Viehwirtschaft der Re
publik im Lichte der Forderungen 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU“ gefunden. Unsere 
Brigade hat die früheren Ziele 
erneut unter die Lupe genommen 
und festgestellt, daß sich darin 
manches korrigieren läßt. Beson
ders in puncto Heuvorrat. Wir 
berieten uns und beschlossen, dies
mal nicht weniger als 2 700 Ton
nen hochwertiges Heu bereitzu
stellen.

Gegenwärtig mähen wir das 
Gras auf natürlichen Wiesen und 
auf Schlägen mit mehrjährigen

Für 1,5 Jahre
Bereits Tausende Dezitonnen 

hochwertiger Welksilage — ein 
Gemisch von Roggen’ und Luzerne 
— hat das Kollektiv der Fut- 
terbcschaffungsbrigade . des Sow
chos „Urkatschewski", Gebiet Ak- 
tjubinsk, eingelegt.

Hier hat der Appel) der Dsham- 
bulcr Futterbeschaffer große Un
terstützung gefunden 'Die Mecha
nisatoren des Sowchos leisten den 
Initiatoren Folge und ringen 

Gräsern. Das Tempo ist von An
fang an hoch. Die ersten Erträge 
lassen hoffen, daß die Verpflich
tungen sogar Überboten werden 
können. Und das stimmt die Me
chanisatoren kämpferisch, ihr 
Fleiß kennt keine Grenzen.

Die gesamte Arbeit — vom Mä
hen bis z.um Schobern — wird von 
drei Gruppen geleistet, denen die 
erfahrenen Ackerbauern Alexander 
Sidorenko. Andrej Kreis und 
Jermck Idrissow vorstehen.

Den nötigen Futtervorrat wol
len wir unbedingt beschaffen noch 
ehe die Getreideernte beginnt. 70 
Prozent davon soll höchster Quali
tät sein.

Wladimir GARKUSCHA. 
Leiter einer Futterbeschaf
fungsbrigade im Sowchos 
„Kiewski", Gebiet Koktschetaw 

ebenfalls um einen anderthalb
jährigen Futtervorrat. Die Gruppe 
Nr. I haj die bewässerten Schlä
ge bereits abgemäht. Die Gruppe 
Nr. 2 bewässert die . Grasschläge, 
um davon vier Ernteerträge zu er
halten. Die Gruppe Nr. 3. befördert 
die Grünmasse zum Winterungs
ort.

Insgesamt beteiligen sich an 
der Heumahd im Gebiet 378 Bri
gaden, 150 Gruppen für Grasan
bau auf bewässerten Schlägen und 
etwa 300 Gruppen für Maisanbau.

(KasTAG)

Wanderfahnen
Das Kollektiv des Kombinats 

„Pawlodarsot“ der Tawolshaner 
Salzgrube erzielt gute Erfolge im 
sozialistischen Wettbewerb. Nach 
den Ergebnissen für 1978 wurde 
ihm wiederholt die Rote Wander
fahne des ZK der KP Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, des Kasachischen Gewerk- 

Ал den XII. Kongreß der Bevollmächtigten 
der Konsumgenossenschaften der Kasachischen SSR

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Par

tei Kasachstans, das Präsidium de’ Obersten So
wjets der Kasachischen SSR und der .Ministerrat der 
Kasachischen SSR gratulieren herzlich Ihnen, den De
legierten des XII. Kongresses der Konsumgenossen
schaften, und in Ihrer Person allen Mitgliedern der 
Konsumgenossenschaften cer Republik.

Ihr Kongreß findet statt in der Atmosphäre eines 
gewaltigen politischen und Arbeitsaufschwungs und 
des allgemeinen Kampfes um eine erfolgreiche Er
füllung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, de! Juli- und des Novemberplenums (1978) 
des ZK der KPdSU, der Weisungen und Ratschlä
ge des Generalsekretärs des ZK de.- KPdSU und Vor
sitzenden des Präsidiums des Obcisten Sowjets der 
UdSSR Genossen Leonid Iljitsch Breshnew.

Die Konsumgenossenschaften Kasachstans, die in 
ihren Reihen etwa 3,5 Millionen Mitglieder vereinen, sind 
eine große gesellschaftliche und wirtschaftliche Mas
senorganisation, die engstens mit dem Leben der 
Dorfbevölkerung verbunden ist. Ihre Tätigkeit för
dert die weitere Entfaltung und Festigung der wirt
schaftlichen Beziehungen zwischen Stadt und Land, 
die Realisierung 41er auf die unentwegte Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Vol
kes gerichteten sozialen und ökonomischen 
Politik der Partei.

Im Zuge der Realisierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des XIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans haben die Kon
sumgenossenschafter der Republik eine bedeutende 
Arbeit zur Entwicklung der genossenschaftlichen Wirt
schaft, zur Hebung der Effektivität nnd Qualität ihrer 
Arbeit geleistet. In den drei verflossenen Jahren des 
laufenden Planjahrfünfts vergrößerte sich der genos
senschaftliche Einzelhandelsumsatz um 12,5 Prozent. 
In dieser Zeit wurden etwa 4 000 Handelsbetriebe. 
Gaststätten. Lagerräume und andere Objekte gebaut 
bzw. rekonstruiert.

Vor den Konsumgenossenschaften stehen heute gro
ße und verantwortliche Aufgaben in der weiteren 
Vervollkommnung der handelsmäßigen Betreuung der 
Dorfbevölkerung, der Vergrößerung der Ankäufe 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, in der Erweiterung 
der Erfassung wildwachsender Früchte, Pilze, Beeren,

Arzneipflanzen. Vieles muß zur Einführung fort
schrittlicher Handelsmcthoden und zur komplexen Ra
tionalisierung des Handelsnetzes geleistet wer
den.

Es gilt, die Investitionen effektiver zu nutzer!, die 
Grundfonds schneller in Nutzung zu nehmen, die 
materiell-technische Basis für die Abnahme, Auf
bewahrung und Verarbeitung von Kartoffeln. Obst 
und Gemüse zu verstärken. Di? besondere Aufmerk
samkeit der Genossenschaften erfordert die maximale 
Vergrößerung der Ankäufe von überschüssigen Le
bensrnitteln — Fleisch. Milch, Butter — bei der Bc 
völkerung, die Organisation eines störungsfreien Han
dels damit in den Städten und Arbeitersiedlungen. Es 
gilt, energischer zusätzliche Waren- und Rohstoffres
sourcen zu ermitteln und in den Umsatz einzubezie- 
hen. den Produktionsausstoß in den eigenen Indu
striebetrieben der Genossenschaftsorganisationen be
deutend zu erweitern, die Tier- und Geflügelmast zu 
verstärken und die Arbeit zur Reproduktion von 
Pelztieren und ihre Beschaffung zu verbessern.

Es gilt. den Stil und die Methoden der Leitung, 
die demokratischen Grundlagen der Geschäftsführung 
der Konsumgenossenschaften stets zu vervollkomm
nen. das Sparsamkeitsprinzip genau einzuhalten, die 
Effektivität und Qualität der Arbeit in jeder Stufe zu 
steigern, entschieden gegen Mißwirtschaft. Vergeu
dung und Entwendung von genossenschaftlichem Ei
gentum zu kämpfen, das Niveau der organisatorischen 
Arbeit und der Verantwortung der Werktätigen für 
die übertragene Arbeit zu heben, alle Abschnitte der 
Konsumgenossenschaften mit qualifizierten Spe
zialisten zu verstärken, ihre schöpferische Initiative 
und Sachlichkeit zu entwickeln.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, das Präsidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und der Ministerrat der Kasachi
schen SSR bringen ihre feste Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Werktätigen und Mitglieder der 
Konsumgenossenschaften der Republik den sozialisti
schen Wettbewerb um eine vorfristige Erfüllung der 
Auflagen des 10. Planjahrfünfts, die Verbesserung 
der Bedienungskultur der Dorfwerktätigen noch «vif
gehender entfalten, ihre großen Aufgaben in Ehren 
erfüllen und einen würdigen Beitrag zur Realisierung 
der historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU leisten werden.

Zentralkomitee 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

den ersten
schaftsrats und des ZK des Kom
somol der Republik überreicht.

Seit Beginn des zehnten Plan
jahrfünfts haben die Pawlodarer 
Salzgewinner den Rentierzüchtern 
des Gebiets jenseits des Polarkrei
ses, den Fischern des Fernen 
Ostens, den Erdölarbeitern Sibi
riens, den Tierzüchtern der Russi
schen Föderation und Kasachstans

Präsidium des Obersten
Sowjets 

der Kasachischen SSR 

sowie in andere Gebiete des Lan
des etwa 1 500 000 t hochwertigen 
Salzes abgefertigt.

In den Kollektiven der Salzgru 
ben des Kombinats ist weitgehend 
der Wettbewerb unter dem Motto 
„Ohne Zurückbleibende arbeiten" 
entfaltet. Mehr als 250 Bestarbli- 
ter haben ihren Fünfjahrplan schon 
erfüllt. Unter ihnen sind F. Miel. 
S. Reimclien, G. Swinarenko, A. 
Nurullajew und andere.

Michail STESCHENKO

Ministerrat 
der Kasachischen SSR

Durch kommunistische Einstellung
Nur wenige Tage trennen uns 

vom Finish des ersten Halbjahres. 
Für unsei Kollektiv war es ergeb
nisreich. Den Fünfjahrplan in den 
wichtigsten technisch-ökonomischen 
Kennziffern erfüllten wir terminge
mäß Wie ließ sich das erzielen? 
Die Frage ist natürlich etwas all
gemein, denn cs sind mehrere 
Komponenten, die uns eine vor
treffliche Arbeit und gute Erfolge 
gewährten. Und in erster Linie die 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit bei der Lösung aller Pro- 
dukticnsfragen, die die soziale und 
erzieherische Rolle des sozialisti
schen Wettbewerbs erhöht.

Die Bewegung um kommunisti
sche Einstellung zur Arbeit läßt 
bei uns niemanden abseits stehen. 
Sie beeinflußt alle Seiten des Le
bens und der Tätigkeit des Men
schen.

Die Kollektive der kommunisti
schen Arbeit haben sich in wahre 
Labors der fortschrittlichen Erfah
rungen verwandelt. Die Wetteifern
den lauschen gegenseitig Erfah
rungen aus und halten es nicht nur 
für gesellschaftliche, sondern auch 
für persönliche Pflicht, jedem zu 
helfen, besser zu arbeiten. Bei uns 
in der Fabrik wird erfolgreich das 
Prinzip 14-2 angewandt, was be
deutet, daß jeder Aktivist der kom
munistischen Arbeit zwei Neulinge 
unentgeltlich ausbildet.

Begrenzte sich die Hilfe den Zu
rückbleibenden bei den früheren 
Formen des Wettbewerbs vorwie
gend auf die individuelle' Paten
schaft, so handelt es sich heute im
mer mehr um kollektive Formen 
der Vermittlung fortschrittlicher 
Erfahrungen. Schrittmacher gehen 
»n zurückbleibende Kollektive über 

und laden somit die moralische 
und materielle Verantwortung für 
ihre Tätigkeit auf eigene Schultern.

Ein wichtiger Charakterzug der 
Bewegung um die kommunistische 
Einstellung zur Arbeit besteht dar
in, daß ihre Teilnehmer stets be
strebt sind, die Grundlagen der 
Wissenschalt und der Technik zu 
studieren, Nebenberufe zu meistern 
und ihren kulturellen Gesichtskreis 
zu erweitern.

Die Teilnahme ani ifer Bewegung 
um kommunistische Einstellung 
zur Arbeit ist eine große Schule des 
Lebens, der gesellschaftlichen' Ak
tivität der Arbeiter. Viele unserer 
Aktivisten arbeiten mit Hinge
bung als Mitglieder der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolbü
ros. als Partei, und Gewerkschafts
funktionäre in Gruppen für Volks
kontrolle, im „Komsomolschein

werfer". nehmen aktiven Anteil an 
der Tätigkeit verschiedener gesell
schaftlicher Kommissionen.

Auch früher .sorgten die Kolle
gen der Abteilungen, der Abschnit
te, der Brigaden während des- 
Wettbewerbs dafür, daß jeder die 
Disziplin .^treng einhält' und sich 
würdig aufführt. Doplr in der Re
gel begrenzte sielt solche Sorge 
nur auf den Produktionsbereich. 
In den Kollektiven der kommuni
stischen Arbeit bleiben die Bezie
hungen der Freundschaft, des Kol
lektivismus und der gegenseitigen 
Hilfe auch außer Betrieb erhalten. 
Denn es lieißt bei uns: Nicht nur 
selbst ein Vorbild in der Produk
tion und .im Alltag zu, sein, son
dern auch den anderen helfen, auf 
kommunistische Weise zu Jcben, zu 
lernen und zu arbeiten.

Kathrin REIS. 
Zuschneiderin in der Semipa- 
latinsker Schuhfabrik

XII. Kongreß der
Am 27. Juni begann in Alma- 

Ata, im Saal des Kasachischen 
Akademischen Opern- und Ballett
theaters „Abai“ der XII. Kongreß 
der Bevollmächtigten "der Konsum
genossenschaften der Kasachischen 
SSR seine Arbeit.

Im Präsidium sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew, die Mitglieder des 
Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Genossen 
I. A. Abdukarimow, K. M. Aucha- 
dijew, W. A. Grebcnjuk. А. I. Kli
mow, A, G. Korkin, der Kandidat 
des Büros des ZK der Komintmisti- 
sehen Partei Kasachstans W. T. 
Schewtschenko. der Stellvertre
tende Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR S. S. Dshé-

Genossenschafter Kasachstans
jenbajew, der verantwortliche Mit
arbeiter im ZK der KPdSU N. A. 
Lupej, der Stellvertretende Vorsit
zende des Vorstands des Zentral - 
verbände der Konsumgenossen
schaften W. K. Jakowenko. Leiter 
einer Reihe von Ministerien und 
Ämtern <*er Republik. Veteranen 
und Aktivisten der Konsumgenos
senschaften.

Mit großer Begeisterung wählten 
die Delegierten das Ehrenpräsidi
um — das Politbüro des Zentral
komitees 'der KPdSU mit Genos
sen L. I. Breshnew an der Spitze.

Die Anwesenden Iwbcn aufs 
wärmste das Grußschreiben des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des .Minister
rats der Kasachischen SSR an den 
Kongreß der Bevollmächtigten der 
Konsumgenossenschaften der Re

publik aufgenommen, das der Se 
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans А. I. 
Klimow verlesen hat.

Den Bericht über die Arbeit des 
Vorstands des Kasachischen Re- 
publikvcrbands der Konsumgenos
senschaften und über die Aufga
ben zur «eiteren Entwicklung der 
Konsumgenossenschaften der Ka
sachischen SSR erstattete der Vor
sitzende des Vorstands des Kasa
chischen Republikverbands der 
Konsumgenossenschaften S. N. Ta- 
nekejew. Es wurde auch der Be
richt der Revisionskommission ent
gegengenommen. den der Stell
vertretende Vorsitzende der Kom
mission A. M. Sadykow machte.

Es begann die Erörterung der 
Berichte. Der Kongreß setzt seine 
Arbeit fort.

(KasTAG)
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Große Kraft der Gemeinschaft
Tagung des Rates für

In der Atmosphäre ersprießlicher 
und angespannter Arbeit begeht der 
Rat für Gegenseitige Wirtschaftshil
fe seinen 30. Gründungstag. Die 
Ergebnisse der Arbeit in den vcr' 
flosscncn drei Jahrzehnten, die 
Perspektiven der weiteren Zusam 
menarbeit -zur Steigerung ihrer 
Effektivität, zur Festigung der 
Freundschaft zwischen den Völ
kern und des Friedens auf Erden 
wurden von den Teilnehmern der 
XXXIII. Tagung des RGW erör
tert. die am 2b. Juni in Moskau 
im Säulensaal des Hauses der Ge
werkschaften eröffnet wurde.

Die Sitzung wurde vom Präsi
dierenden — dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR. Leiter der UdSSR-Dcle- 
Eation A. N. Kossygin — eröffnet. 

Insere heutige Sitzung, sagte er. 
ist einem bedeutsamen Ereignis im 
Leben der sozialistischen Länder 
Scwidmet — dem 30. Jahrestag 

es Rates für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe. Geschaffen gemäß dem 
Willen da kommunistischen und 
Arbeiterparteien, u’jrde er zur er
sten internationalen Organisation 
in der Weltgeschichte, in deren 
Rahmen eine planmäßige wirtschaft
liche Zusammenarbeit souveräner 
und gleichberechtigter Staaten auf 
der Grundlage der Prinzipien des 
sozialistischen Internationalismus 
erfolgt

A. N. Kossygin brachte seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die gemeinsame Arbeit auf der 
Tagung der weiteren Entwicklung 
dieser Gemeinschaft, der Vertiefung 
der sozialistischen Wirtschaftsinte
gration zum Wohl jedes einzelnen 
Landes und der ganzen sozialisti
schen Staatengemeinschaft, der gro
ßen Sache des Friedens und der 
internationalen Zusammenarbeit die
nen wird.

Der Leiter der UdSSR-Delegati
on teilte mit, daß der General
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Lconid lljitsch Breshnew ein Gruß
schreiben an die Teilnehmer der 
Tagung gerichtet habe. Im Auf
trag L. I. Breshnews übermittelte 
der Leiter der sowjetischen Delega
tion seine herzlichen Grüße, wünsch
te der Tagung erfolgreiche Arbeit 
und verlautbarte den Text des 
Grußschrcibens, das mit stürmi
schem Beifall aufgenommen wur
de.

In der Sitzung sprach S. Todo- 
row. Es werden Jahrzehnte ver
gehen. sagte der Vertreter Bulga
riens, und die gegenwärtigen 
Probleme und Schwierigkeiten 
werden vergessen sein, aber die 
Menschheit wird die Bahnbrecher 
der neuen, in der sozialistischen 
Revolution geborenen Wirtschafts
ordnung. die Gründer der Bezie
hungen brüderlicher Zusammenar
beit zwischen den freien und 
gleichberechtigten Völkern, die 
Erbauer unserer internationalen 
Organisation, die nun 30 Jahre alt 
geworden ist, nicht vergessen.

S. Todorow verlas das Gruß
schreiben des Ersten Sekretärs des 
ZK der BKP und Vorsitzenden des 
Staatsrats der VR Bulgarien T. 
Shiwkow. Im Grußschrciben und in 
der Ansprache des Leiters der De
legation des Bruderlandes wurde 
unterstrichen, daß der Rat für Ge
genseitige Wirtschaftshilfe eine 
Schöpfung der Epoche, eine Schöp
fung des sozialistischen Weltsy
stems ist Die Geschichte des sozia
listischen Bulgariens ist untrenn-

Gegenseitige Wirtschaftshilfe
bar von der 30jährigen Geschichte 
des RGW.

Die Führer Bulgariens würdigten 
besonders die Rolle der Sowjetuni
on in der Entwicklung der Tätig
keit des RGW und richteten Worte 
des herzlichen Dankes und der 
Anerkennung an das ZK der 
KPdSU, die Sowjetregierung und 
an Genossen L. I. Breshnew per
sönlich für ihren konsequenten In
ternationalismus, für den unschätz
baren Beitrag zur gemeinsamen Sa
che der Festigung und Vertiefung 
der brüderlichen Freundschaft, Zu
sammenarbeit und Annäherunf 
zwischen der VR Bulgarien 
der UdSSR.

In der Ansprache D. Lazars und 
im Grußschreiben des Ersten Se
kretärs des ZK der USAP J. ". 
dar wurde festgestellt. daß die 
RGW-Mitgliedstaaten in den 30 
Jahren der Zusammenarbeit eine 
solche dynamische Entwicklung er
reicht haben, die in der Welt ihres
gleichen sucht

Eine unerläßliche Voraussetzung 
für die Fortsetzung der schöpferi
schen Tätigkeit ist die Festigung 
des Friedens und der Sicherheit. 
Einen großen Schritt auf diesem 
Weg bildet die Unterzeichnung des 
Vertrags SALT 2.

Unser Ziel ist der Aufbau einer 
entwickelten sozialistischen Gesell
schaft. Das eröffnet dem ungari
schen Volk vortreffliche Perspekti
ven und stellt ihm zugleich immer 
kompliziertere Aufgaben. Wir sind 
fest entschlossen, in der Zukunft 
wie auch in den letzten drei Jahr
zehnten sic in engem Zusammen
schluß mit den Bruderländcrn zu 
lösen, die auf gegenseitigen Vorteil 
beruhende wirtschaftliche Zusam
menarbeit ständig zu entwickeln 
und dabei die mobilisierende Rolle 
des RGW zu nutzen.

Die Führer der USAP und der 
Regierung der UVR brachten ihren 
aufrichtigen Dank der KPdSU, den 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien der Brudcrländer zum Aus
druck für die Festigung der Zu
sammenarbeit im Rahmen des 
RGW, lür die Entwicklung der so
zialistischen Wirtschaftsintegration. 
Die Zusammenarbeit, die im Rah
men des RGW erfolgt, wird auch 
fernerhin die Quelle der erfolgrei
chen Entwicklung der Länder der 
Gemeinschaft und des Gedeihens 
ihrer Völker sein.

Die Grußadresse des Generalse
kretärs des ZK der SED und Vor
sitzenden des Staatsrates der DDR 
E. Honecker wurde an die Teilneh
mer der Sitzung vom Delegations
leiter W. Stoph übermittelt. In der 
DDR wird der 30. Jahrestag des 
RGW zugleich mit dem 30. Grün
dungstag der Republik begangen. 
Diese beiden Ereignisse charakte
risieren die eng miteinander ver
bundenen historischen Prozesse. 
Die Geschichte hat bestätigt, daß 
die Mitgliedschaft im RGW eine 
der wichtigsten Voraussetzungen 
für die Schaffung einer sozialisti
schen Volkswirtschaft im ersten Ar
beiter-und-Bauern-Staat auf deut
schem Boden ist. Die DDR wird 
auch fernerhin aktiv zur weiteren 
Verstärkung des Bündnisses der 
RGW-Mitgliedstaatcn und zur Fe
stigung der Sache des Sozialismus 
beitragen.

Die Führer der SED und der 
DDR erklärten, daß die Bevölke
rung der DDR die Unterzeichnung 
des Vertrags zwischen der UdSSR 
und den USA über die Begrenzung 
von strategischen Offensivwaffen 
begrüßt.

'S 
und

Sc-
Ka-

Die Gründung des RGW vor 30 
Jahren bestätigte die Tatsache, daß 
der Sozialismus als sozialökonomi- 
schee System eine radikale Verän
derung in den Internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen bedeutet, 
erklärte der Leiter der Delegation 
der Republik Kuba C. R. Rodrigcs 
Er schenkte große Aufmerksamkeit 
der Analyse der Beziehungen 
Rahmen des RGW zwischen 
höherentwickelten Ländern — 
solchen wie Kuba, die immer noch 
an den Folgen ihrer Unterentwick
lung leiden.

Die Mongolei. Kuba und Vietnam 
waren ein Beispiel des Rückstan
des als Folge der jahrhundertelang 
währenden kolonialen und neokolo
nialen Herrschaft. Gegenwärtig fe
stigen sie Im Ergebnis der Zusam
menarbeit im Rahmen des RGW ih
re Ökonomik, heben den Wohlstand 
der Bevölkerung. Der Rat für Ge- 
(jenseitige Wirtschaftshilfe wurde 
ür die Entwicklungsländer zu ei

ner Anziehungskraft.
Während wir den 30. Jahrestag 

des RGW begehen, sagte C. R. 
Rodrigcs, möchte ich nochmals die 
historische Rolle der UdSSR 
im Kampf für Frieden. Freiheit, na
tionale Unabhängigkeit und Fort
schritt würdigen.

Aufrichtige Freude und Genug
tuung. die das prägnante Gruß
schreiben L. I. Breshnews an die 
Teilnehmer der XXXIII. Tagung 
des RGW ausgelöst hatte, brach
te der Leiter der Delegation der 
MVR Sh. Batmunch zum Ausdruck. 
Er erklärte, daß das Grußschrei- 
ben vun der Sorge für das Gedei
hen der sozialistischen Bruderlän- 
der. für die Festigung ihrer Einheit 
und Geschlossenheit für die Ge
währleistung des Friedens und der 
Völkersicherheit getragen i s t. 
Von äußerst großer Bedeutung ist 
die im Grußschrciben enthaltene 
Bewertung der Tätigkeit des RGW.

Sh. Batmunch verlas das Gruß
schreiben des Ersten Sekretärs 
des ZK der MRVP und Vorsitzen
den des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR J. Zedenbal. 
Sein Jubiläum begeht der RGW. 
heißt cs in der Ansprache und im 
Grußschrciben, unter den Bedin
gungen einer entfalteten Realisie
rung des komplexen Integrations
programms und der langfristigen 
Zielprogramme der Zusammenar
beit. Der RGW ist die Tür zur 
lichten kommunistischen Zukunft 
der einheitlichen Völkerfamilic.

Der Leiter der Delegation der 
VR Polen M. Jagelski verlautbarte 
das Grußschrciben des Ersten Se
kretärs des ZK der PVAP E. Gie- 
rek an die Teilnehmer der Tagung. 
In seiner Ansprache und im Gruß
schreiben wird unterstrichen, daß 
die Gründung des Rates für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe im Jahre 
1949 ein bedeutsamer politischer 
und ökonomischer Akt war. Eine 
wichtige Rolle in der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration spielt die 
Sowjetunion.

Der 30. Jahrestag des RGW fällt 
zeitlich mit dem 3o. Gründungstag 
von Volkspolen zusammen.

Die PVRP und die Regierung der 
VR Polen treten entschieden ein 
für die Vertiefung der Zusammen
arbeit der RGW-Mitglicdstaaten 
und die Entwicklung der soziali
stischen Wirtschaftsintegration.

Das polnische Volk, heißt ел in 
der Ansprache und auch im Gruß
schreiben, begrüßt dankend die 
positiven Ergebnisse des sowjetisch 
amerikanischen Gipfeltreffens in 
Wien und die Unterzeichnung des 
Vertrags über die Einschränkung

im 
den 
und

strategischer Offcnsivwsaffcn. Das 
ist ein wichtiger und notwendiger 
Schritt auf dem Wege zur Beseiti
gung der Gefahr eines nuklearen 
.'. rieges.

Der Leiter der polnischen Dele
gation prangerte die grobe Ag
gression Chinas gegen die SRV 
an und erklärte sich vollständig 
solidarisch mit dem heldenhaften 
vietnamesischen Volk und anderen 
Völkern Indochinas.

Im Grußschreiben
Sekretärs der RKP. __________
der SRR N. Ccauscscu und in der 
Ansprache des Leiters der Delega
tion •- Verdet wird darauf verwie
sen, daß Rumänien den Beitrag des 
RGW zur Entwicklung der Zusam
menarbeit zwischen den sozialisti
schen Ländern und zur Beschleuni
gung des sozialen und ökonomi
schen Fortschritts jedes Mitglied
staates dieser Organisation beson
ders hoch bewertet. Es erscheint als 
objektiv notwendig, die Zusammen
arbeit und die Kooperierung im 
Rahmen des RGW noch mehr zu 
erweitern. Rumänien leistet seinen 
Beitrag zur Entwicklung und Ver
vollkommnung der multilateralen 
Zusammenarbeit.

Der gemeinsam zurüexgelcgtc 
Weg, die Ergebnisse in den Bezie
hungen kameradschaftlicher Zu
sammenarbeit, die sich zwischen 
unseren Ländern und Völkern hcr- 
ausgebildct haben, lassen uns mit 
Zuversicht in das Morgen unserer 
wirtschaftlichen, wissenschaftlichen 
und technischen Zusammenarbeit 
im Interesse des Gedeihens aller 
RGW-Länder, der Sache des Sozia
lismus und des Fortschritts in ‘ 
Welt blicken.

Der Leiter der Delegation 
grüßte die Unterzeichnung 
Vertrags über SALT 2.

Ein Grußschrciben anläßlich .... 
30. Jahrestags des RGW sandte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPTsch und Präsident der CSSR 
G. Husak ein. In der Sitzung wur
de dieses Dokument vom Delega
tionsleiter L. Strougai verlesen. Er 
sagte. daß unsere Gemeinschall 
jetzt die dynamischste Wirtschafts
kraft in der gegenwärtigen Welt ist 
und daß ihr Einfluß auf die gesell
schaftliche Entwicklung auf allen 
Kontinenten ständig wächst und 
sich ständig vertieft.

Im Grußschreiben und in der An
sprache wird hervorgehoben, daß 
die ökonomische und wissenschaft
lich-technische Zusammenarbeit mit 
den RGW-Ländern von wichtiger 
Bedeutung für eine stabile und dy
namische Entwicklung der nationa
len Ökonomik ist. Im Rahmen die
ses allseitigen Zusammenwirkens 
dominieren die Wirtschaftsbezie
hungen mit der UdSSR — einem 
Land, dem bei der Entwicklung der 
sozialistischen Gemeinschaft eine 
herausragende Rolle zukommt.

In der Sitzung sprachen auch die 
Leiter folgender Delegationen: D. 
Stavrcv — SFRJ, Jose Eduard 
Duell Santuch — Volksrepublik 
Angola, Schah Vali — Demokrati
sche Republik Afghanistan. Mehdi 
Muhsin Aud — Irakische Republik, 
A. N. Mohammed — VDRJ, N. 
Phumsavan — VDRL, J. E. Nava- 
rette — Mexiko, M. Duch Santuch 
— Volksrepublik Mocambique, E. 
Rekola — Finnland. E. Tesscma — 
Sozialistisches Äthiopien, der Voll
zugssekretär des Europäischen 
Ökonomischen Ausschusses der 
UNO. Vertreter des Generalsekre
tärs der UNO J. Stanownlk, der 
Vertreter der UNIDO — Abd-cl 
Rahman Chart.

des General- 
Presidenten

der

be- 
des

des

In der Sitzung sprach der Dele
gationsleiter der UdSSR Л, N. Kos
sygin.

Er betonte, daß sich die soziali
stische Wirtschaftsintegration in 
einen integrierenden Zug des Le
bens unserer Gemeinschaft, in einen 
mächtigen und stabilen Faktor des 
allseitigen Fortschritts der Brudcr
länder verwandelt hat. Das ist das 
wichtigste politische Ergebnis der 
Tätigkeit des Rates für Gegensei
tige Wirtschaftshilfe.- Dieses Ergeb
nis ist untrennbar von allen ande
ren historischen Erfolgen der so
zialistischen Länder im Kampf für 
dauerhaften Frieden und Fort
schritt. für eine lichte Zukunft der 
Völker.

Die gewaltige Kraft der Gemein
schaft, die durch die Gemeinsam
keit der Ziele unserer marxistisch- 
leninistischen Parteien, unseres Zu
sammenschlusses in den prakti
schen Taten entstanden ist, ermög
licht es den Bruderländern, in ei
ner komplizierten und wider
spruchsvollen Atmosphäre friedliche 
Bedingungen für ihre Entwicklung 
zu sichern.

Zu einem neuen großen Erfolg 
der Politik des Friedens und der In
ternationalen Entspannung ist der 
Abschluß des sowjetisch-amerikani
schen Vertrags über die Begren
zung der strategischen Offensiv
waffen der zweiten Etappe gewor
den. Das Inkrafttreten dieses Ver
trags, der vom Generalsekretär des 
Zentralkomitees der KPdSU Vor
sitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR Genos
sen L. I. Breshnew und dem Präsi
denten der USA J. Carter unter
zeichnet worden ist, wird ein gro
ßer Schritt im Zügeln des Wett
rüstens sein und zum Erfolg ande
rer Verhandlungen über Abrüstung 
sowie über Sanierung der gesamten 
internationalen Lage beitragen. Da
her entsprechen die Verhandlungen 
in Wien den Interessen der ganzen 
Menschheit und schaffen günstige
re Voraussetzungen für die schöp
ferische Arbeit der Völker der Bru
derländer, die im Rat für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe vereint 
sind.

In den Ergebnissen des Treffens 
in Wien, führte A. N. Kossygin 
weiter aus, sehen wir alle den Er
folg der koordinierten Außenpolitik 
der sozialistischen Länder, die dar
auf abzielt, daß sich der Entspan
nungsprozeß festigt, weiier um 
sich greift, allumfassend und un
umkehrbar wird. Unser gemeinsa
mes Ziel ist die volle und allgemei
ne Abrüstung. da die Abrüstung 
ein Ideal des Sozialismus, eine 
unerläßliche Voraussetzung für die 
Umleitung der riesigen zusätzli
chen Ressourcen für die Zwecke 
des Schöpfertums und des sozialen 
Fortschritts ist.

Die Tätigkeit unserer Organisa
tion ist ständig der Lösung der 
Hauptaufgaben des sozialistischen 
und kommunistischen Aufbaus in 
jedem einzelnen Land sowie dem 
ökonomischen und sozialen Fort
schritt der gesamten Gemeinschaft 
untergeordnet.

Unser Zusammenwirken hat den 
Grundstein für eine neue soziali
stische internationale Arbeitstei
lung gelegt. Es ist durch Bezie
hungen der Gleichberechtigung und 
gegenseitigen Hilfe und nicht der 
Unterwerfung und Ausbeutung ge
kennzeichnet. Sie entwickeln sich 
auf der Basis der Voikswirt- 
schaftspläne aller unserer Länder 
und fördern den Vormarsch zu den

Jangfristigen Zielen, die von den 
Bruderpartclcn gesetzt worden 
sind.

Die größte Errungenschaft die
ser Politik ist die Festigung des 
Planungsprinzips nicht nur Tm In
ländischen wirtschaftlichen Auf
bau. sondern auch in der Interna
tionalen Zusammenarbeit. Das war 
zugleich eine neue Seite in der Ge
schichte der weltweiten Wirt
schaftsentwicklung. betonte der 
Leiter der sowjetischen Delegation.

in einer kurzen historischen Frist 
haben sich die RGW-Länder in ei
ne monolithische Gruppe von Staa
ten mit einer fortgeschrittenen 
Struktur der Ökonomik verwandelt. 
Mehrfach gestiegen ist unser Ge- 
samtwirtscnaltspotential.
‘ A. N. Kossygin behandelte Pro
bleme der Steigerung der Produk
tionseffektivität. Diese Aufgabe 
wurde durch die Beschlüsse der 
Parteitage der Bruderparteien fest
gelegt. Sie nimmt den zentralen 
Platz in der internationalen Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
Länder ein. Auf ihre Lösung zielen 
auch die neuen planmäßigen For
men der Zusammenarbeit ab, die irn 
letzten Jahrzehnt, nach der XXIII. 
Tagung des RGW in Kraft getreten 
sind, welche den Kurs auf die Ver
tiefung der sozialistischen Wirt
schaftsintegration eingescKlagcn 
hat.

Das dient der Lösung der vor
dringlichsten Probleme unserer 
Entwicklung, wie Versorgung der 
Volkswirtschaft mit Brennstoff 
Energie und Rohstoffen, Beschleu
nigung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts. Deckung des 
wachsenden Bedarfs der Bevölke
rung an Lebensmitteln und Indu
striewaren. Das sind eigentlich 
Probleme der gesamten Menschheit. 
Wir haben unsere eigene, soziali
stische Einstellung dazu. Die RGW- 
Länder lösen diese Probleme auf 
langfristiger Planungsbasis, auf 
dem Wege der brüderlichen Zusam
menarbeit und gegenseitigen Hil
fe. im Interesse der ständigen He
bung des Volkswohlstand«.

Die RGW-Länder haben sich als 
die einzige industriell entwickelte 
Zone der Welt erwiesen, die den 
schweren Schlägen entkommen ist. 
welche die Energiekrise der kapi
talistischen Ökonomik versetzt. Als 
richtig hat sich unsere langfristi
ge Einstellung auf eine planmäßige 
Erschließung der eigenen Energie
quellen bewährt

Ein anderer wichtiger Bereich, in 
dem die Effektivität der Zusammen
arbeit die Effektivität der Volks
wirtschaft aufs entscheidendste 
beeinflußt ist der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt In den Mit
gliedstaaten des RGW ist ein be
deutender Teil des weltweiten wis
senschaftlich-technischen Potenti
als konzentriert, dort werden 20 
Prozent des Weltfonds der Erfin
dungen geschaffen. Nicht nur in 
der Entwicklung der nationalen 
Wirtschaften, sondern auch in der 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
streben wir eine gewichtigere Ein
wirkung der wissenschaftlich-tech
nischen Errungenschaften an.

Der Leiter der sowjetischen De
legation unterstrich, daß die Sorge 
für das Wohl des Volkes der höch
ste Sinn der Tätigkeit aller ver
brüderten kommunistischen und Ar
beiterparteien ist. Daher bezweckt 
auch die Zusammenarbeit unserer 
Länder letzten Endes die Hebung 
des materiellen und kulturellen Le
bensniveaus der Werktätigen. Das 
ist unmittelbar in den Zielprogram
men widergespiegelt, welche die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
und der Lebensmittelindustrie, die 
Produktion von industriellen Mas
senbedarfsgütern betreffen.

In den 30 Jahren hat der RGW 
einen Weg von der Koordinierung 
des Warenverkehrs bis zu der im
mer tiefer gehenden Koordinierung 
der Pläne und zu den Komplcxfor-

men der sozialistischen Integration 
zurückgelcgt. Die weitere Steige
rung der Effektivität der gegensei
tigen Zusammenarbeit ist auch mit 
der Vervollkommnung ihres Wirt- 
schaftsmechanismiis eng verbun
den. Die ökonomischen Hebel müs
sen zuverlässiger die Ausarbeitung 
und Realisierung der effektivsten 
Planbeschlüsse fördern und helfen, 
die Struktur der Volkswirtschaften 
und die Struktur des gegenseitigen 
Austausche zu verbessern, Direkt
beziehungen der Betriebe. Vereini
gungen und wissenschaftlichen Or
ganisationen auszubaucn. Man 
braucht nicht daran zu zweifeln, 
sagte A. N. Kossygin, daß die Tä
tigkeit des RGW auch künftig der 
Steigerung der Effektivität unserer 
Zusammenarbeit dienen wird.

Die Entwicklung der sozialisti
schen Weltwirtschaft bedeutete 
nicht nur die Herstellung von Be
ziehungen neuen Typs zwischen 
den sozialistischen Ländern. Sie 
beeinflußte die Wirtschaftsbezie
hungen in der ganzen Welt und li
quidierte unter anderem das Mo
nopol der kapitalistischen Länder 
auf die Wirtschaftsbeziehungen zu 
den jungen Staaten.

Die RGW-Länder unterstützen 
den Kampf um die Umgestaltung 
»ler internationalen Wirtschaftsbe
ziehungen auf gerechter und demo
kratischer Grundlage. Die Bezie
hungen zu der sozialistischen Ge
meinschaft sind zu einem wichtigen 
Faktor der Festigung der wirt
schaftlichen Selbständigkeit für vie
le Entwicklungsländer geworden. 
Wir arbeiten in verschiedenen For
men und auf verschiedenen Ebenen 
mit sozialistischen Ländern, die 
nicht zum RGW gehören, mit kapi
talistischen und Entwicklungslän
dern zusammen.

Die sozialistischen Länder halten 
die Vereinbarungen von Helsinki 
genau ein und arbeiten weiterhin 
an deren Realisierung. Unsere Be
mühungen sind unter anderem auf 
die Realisierung der von L. I. 
Breshnew vorgebrachten Vorschlä
ge über die Durchführung gesamt
europäischer Kongresse oder zwi
schenstaatlicher Beratungen über 
Fragen der Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet des Umweltschutzes, 
der Energetik und des Verkehrswe
sens gerichtet

Der Rat für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe, hieß es in der Rede, 
wird auch künftig ein wichtiger 
Faktor der Vertiefung und Mate
rialisierung der Entspannung, der 
Erweiterung der gleichberechtigten 
internationalen Zusammenarbeit 
und Festigung des Friedens sein.

Diese Tagung, sagte A. N. Kos
sygin abschließend, führt erneut 
unsere Einheit und Treue den Zie
len vor Augen, um derentwillen un
sere kollektive Organisation vor 30 
Jahren geschaffen worden ist Al
les, was wir In der Entwicklung 
der Zusammenarbeit erzielt haben, 
ist ein Resultat der gemeinsam 
ausgearbeiteten koordinierten Poli
tik der kommunistischen und Arbei
terparteien der Bruderländer.

Das Zentralkomitee unserer Par
tei, die Sowjetregierung betrachten 
die Festiguug der Freundschaft und 
Zusammenarbeit mit den sozialisti
schen Ländern stets als ihre vor
dringlichste Aufgabe, als ihre inter
nationalistische Pflicht und als ein 
Anliegen, das unseren nationalen 
Interessen, den Zielen des kommu
nistischen Auibaus vollständig ent
spricht. Wir wissen, daß die Leiter 
anderer Bruderländcr ihrerseits die 
gleiche Einstellung haben. Unser 
Streben nach diesen Zielen ist un
wandelbar. Daher werden wir alles 
nur Mögliche tun für die weitere 
Festigung des Rates für Gegensei
tige Wirtschaftshilfe, für die Ver
vollkommnung seiner Tätigkeit 
zum Wohl der sozialistischen Ge
meinschaft, der Sache des Friedens 
und des Fortschritts.

(TASS)

MIT großer Interessiertheit studieren die Kommuni
sten, alle Werktätigen unserer Republik den Be

schluß des ZK der KPdSU „Ober die weitere Verbesse
rung der ideologischen, politischen und Erziehungsar
beit". Die Aufgaben in der Erfüllung dieses Parteibe
schlusses wurden und werden gegenwärtig in den Ge
biets-, Stadt-, Rayonparteikomitees, in den Grundpar- 
teiorganisationen erörtert. Dazu werden konkrete Maß
nahmen vorgemerkf.

Oie Teilnehmer der Parteiversammlungen und der 
Aktivs heben hervor, daß dieses wichtige theoretische 
und politische Dokument eine schöpferische Entwick
lung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, ei

Näher zum Leben
Das Stadtparteikomitec Tschu, 

Gebiet Dshambul, leistet eine um
langreiche Arbeit zur Realisierung 
des Beschlusses des ZK der KPdSU 
„über die weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit”. Es wurden Maß
nahmen der ideologisch-politischen 
Arbeit unter Berücksichtigung der 
Bcsondcrlieiten verschiedener Werk
tätigengruppen vorgemerkt. Zu ih
rer Verwirklichung wurde eine neue 
Lektorengruppe aus Kommunisten 
gebildet. Darunter gibt es Lehrer. 
Ingenieure. Arzte, Bestarbeiter, die 
Erfahrungen in der ideologisch-po
litischen Arbeit haben. Die Lekto
ren wirken nach einem einheitli
chen Plan und sind einzelnen Ar

Zu Fragen der Ideologie
In der Stadt Uralsk fand eine 

Versammlung des Gebietsparteiak
tivs statt. Das Referat „Aufgaben 
der Gebietsparteiorganisation bei 
der Erfüllung des Beschlusses des 
ZK der KPdSU „Über die weitere 
Verbesserung der ideologisclicn. po
litischen und Erziehungsarbeit” 
hielt der Erste Sekretär ries Ural- 
sker Gebietskomitees der KP Ka
sachstans M. B. Iksanow.

Fragen der ideologisch-politi
schen Arbeit befinden sich ständig 
im Blickfeld des Gebictsparteikomi- 
tecs und der Grundparteiorganisa

ne neue markante Offenbarung ihrer unermüdlichen 
Sorge für die Hebung der Bewußtheit und der Aktivität 
der Massen, für eine allseitige Mehrung der geistigen, 
ideologisch-moralischen Werte des entwickelten Sozia
lismus ist.

Auf den Versammlungen werdon Wege zur Oberwin
dung der Mängel, zur weiteren Hebung des wissen
schaftlichen Niveaus der Propaganda und Agitation, zur 
Verstärkung ihrer Sachlichkeit und Konkretheit, zur Fe
stigung ihrer Verbundenheit mit dem leben und zur 
Lösung wirtschaftlicher und politischer Aufgaben vor
gemerkf.

Nachstehend bringen wir Meldungen zu dieser Frage.

tung. seinen Fünfiahrplan zum 
ersten Jahrestag der Verfassung 
der UdSSR zu meistern. Seit dem 
7. Oktober 1978 arbeitet Jordan für 
das Konto des elften Planjahrfünfls. 
Die Initiativen der Bestarbeiter 
Derr und Jordan wurden vom 
Stadtparteikomitee Tschu gebilligt 
und werden heute von den Propa
gandisten und Lektoren in den Ar- 
beitskollektiven der Stadt verbrei
tet. Dieses patriotische Vorhaben 
fand Nachfolger in vielen Produk
tionskollektiven.

In Übereinstimmung mit dem 
jüngsten Beschluß des ZK der 
KPdSU studieren die Parleikomi- 
tees der Betriebe die fortgeschrit
tensten Erfahrungen in der Erzie
hungsarbeit, verallgemeinern und 
verbreiten sie unter den Aktivisten 
der ideologischen Front.

W. PFENIN

beiterkollektiven zugeteilt. Die Vor
träge und Aussprachen, die die 
Lektoren halten sollen, werden ge
meinsam erörtert. Man beachtet 
auch die atheistische Arbeit, die 
zum Beispiel in der Zuckerfabrik, 
in der Bau- und Montageverwal
tung Nr. 43, irn Postamt zielbewußt 
geleistet wird.

Die ideologisch-politische Erzie
hungsarbeit ist eng mit der Praxis 
verbunden. Jede Arbeiterinitiative 
wird eingehend studiert und propa
giert. Der Fräser J. Derr aus der 
Zuckerfabrik brachte die Initiative 
auf, die Planaufgaben für vier Jah
re vorfristig — zur Oktoberfeier — 
zu erfüllen. Der Fahrerbrigadier 
A. Jordan übernahm die Verpflich- 

tionen. In den Jahren des zehnten 
Planjahrfünfis waren sie wiederholt 
Gegenstand der Erörterung auf 
den Plenen des Gebietsparteikomi- 
tecs, sie wurden auf Versammlun
gen der Parteiaktivs, in Bürosit- 
zungen, im Sekretariat de» Ge- 
bietsparlei- und der Rayonpartei- 
komitces erörtert. Regelmäßig wer
den Beratungen und wissenschaft
lich-praktische Konferenzen durch- 
Seführl Im Gebiet verbesserte sieh 

ie Partei-, Komsomol- und 
ökonomische Schulung. Heute sind 
durch alle Formen der marxistisch- 

leninistisclien Ausbildung mehr als 
146000 Kommunisten und Partei
lose erlaßt. Am Leninattest „Die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU — ins Leben umsetzen" be
teiligten sich über 91 000 Jungen 
und Mädchen, Es wächst die Ver
bindung der Schule, der Familie 
und der Öffentlichkeit in Lösung 
der Fragen der kommunistischen 
Erziehung der Jugend. Die Forde
rungen an die Leiter der Arbeits
kollektive sind gestiegen. Allein in 
der verflossenen Wahlberichtskam- 
pagne wurden von den Kommuni

Das Wort der Kommunistin
Die Schicht der Former, geleitet 

von Galina Pin, ist führend nicht 
nur in der ersten Abteilung, son
dern auch im ganzen Werk für 
Stahlbetonkonstruktionen des
Trusts „Altaiswinezstroi”. Sie be
faßt sich mit der Erzeugung von 
Hohlplatten, Fachwerken und Ge
rippebauten, Pfeilern usw. Die Ar
beit ist durchaus nicht leicht und 
verlangt Tempo und hohe Quali
tät.

Dieser Frage wird in letzter 
Zeit besondere Aufmerksamkeit ge
schenkt. In der Schicht entfaltete 
sich weitgehend der Wettbewerb 
um die Steigerung der Effektivität 
und Qualität. Alle bemühen sich, 
den Wettbewerb wirksam zu ge
stalten und somit auf die Ergebnis
se der ganzen Arbeit cinzuwirken. 
Die Formerbrigade unter Leitung 
des Veteranen des Werks, Trägers 
des Ordens des Roten Arbeitsban
ners Alexander Poluschtschenkow 
erfüllte die Aufgaben für die erste 
Jahreshälfte zu 130 Prozent. Die 
Brigade des Kommunisten und In
habers des Ordens Arbeitsrulun III. 
Klasse Wladimir Rasskasow über
flügelt ebenfalls die Planaufgaben.

sten und Komsomolzen des Gebiets 
mehr als 2 000 kritische Bemerkun
gen und Vorschläge geäußert.

Beachtenswert sind die Erfahrun- 
5en im komplexen Herangehen an 

ie ideologische Erziehungsarbeit 
der Rayonparleiorganisatl о n e n 
Dshangaly, Sclenowsk, Priuralski. 
Kamensk, der Kollektive des Ural- 
sker Maschinenbau- und des Ar- 
inaturcnwerks, des Trusts „Uralsk- 
wodstroi". Hier sind 'der sozialisti
sche Wettbewerb und die Bewe
gung für kommunistische Arbeit 
weitgehend entfaltet. All das zei
tigt gute Früchte in der Arbeits- 
tätigkeit der Produktionskollektive 
Laut Bilanz des Union»- und des 
Republikwettbewerbs für das Jahr 
1978 wurde das Gebiet für die 

Mehr als 92 Prozent der Erzeug
nisse liefert die Schicht der Mei
sterin Galina Pin auf erste Vor
weisung. Das ist eine hohe 
Kennziffer für das Werk.

Die Schichtmeisterin wird oft ins 
Präsidium der Partei- oder Arbei- 
terversammlungen gewählt. Sie 
sitzt gewöhnlich zusammen mit ih
ren Brigadieren und verfolgt auf
merksam die Aussprachen der Kol
legen, um sich nicht zu wiederho
len, wenn sie das Wort ergreift 
und auf wichtige Fragen zu spre
chen kommt.

Auch heute hat sie Wesentliches 
zu sagen, Obzwar die Frage über 
die Steigerung der Effektivität der 
Produktion und Arbeitsqualität 
wiederholt uuf den Parteiversanun- 
I ungen erörtert wurde, sprach sie 
über Dinge, die zur weiteren Ge
währleistung einer hohen Qualität 
und eines exakten Rhythmus in 
der Arbeit der Former beitragen 
sollen. Sie hatte das volle morali
sche Recht, darüber zu sprechen, 
denn ihre Schicht erzielt hohe Lei
stungen.

„Für die Angelegenheiten unseres 
Kollektivs interessieren sich alle.

Steigerung der Getreideproduktion 
und seiner Beschaffung mit der Ro
ten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjctgewcrkschaftcn und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet. Nicht 
schlecht starteten die Werktätigen 
de* Gebiets Uralsk ins vierte Jahr 
des Planjahrfünfls. Der Umfang 
der Industrieproduktion und des 
Investitionsbau» ist gestiegen, die 
Landwirtschaft erfuhr eine weitere 
Entwicklung.

Gleichzeitig, wurde auf dem Ak
tiv unterstrichen, gibt es in der 
ideologischen Erziehungsarbeit der 
Werktätigen des Gebiets noch Män

Und das ist sehr wichtig. Des öfte
ren besuchen uns der Werkdirektor 
Michail Sacharenko, der Sekretär 
des Parteibüros Nikolai Wetschku- 
tow und andere Leiter”, sagte Ga
lina Pin. „Die Kommunisten Grigo
ri Jazenko, Wladimir Rasskasow, 
der Deputierte des Oktjabrski-Be- 
zirkssowjets Alexander Polu
schtschenkow und andere geben im 
Wettbewerb den Ton an und be
geistern die anderen. Persönliches 
Beispiel in der Arbeit und hohe 
Fachkcnntnisse zeigen die Kommu
nisten Viktor Pom, Grigori Denis
sow, Wassili Liwerinow und der 
Parteikandidat Wladimir Galcw.

In der Schicht herrscht eine sach
liche kameradschaftliche Atmo
sphäre und gute Stimmung. Und 
dieser Umstand spielt eine große 
Rolle in unserer fruchtbringenden 
Arbeit."

Die verflossenen Monate waren 
für die Schicht und die ganze 
Werkabteilung eine ernste Reife
prüfung: Die Planaufgaben wurden 
überboten, die Qualität der Erzeug
nisse war gut. Und die Gewähr 
des Erfolges war und bleibt die 
Kameradschaftlichkeit, gegenseiti
ge Hilfe und die aktive Lebenspo
sition der Kommunisten der Abtei
lung.

Nikolai MAKAGONOW
Ust-Kamcnogorsk 

gel und ungelöste Probleme. Nicht 
überall ist die Arbeit der Agitatlons* 
kollckivc, der Grundorganisationen 
der Gesellschaft „Snanijc”, der Ka
binette für politische Aufklärung 
auf der nötigen Höhe. Langsam 
werden effektive Formen und Me
thoden der moralischen und Ar
beitserziehung der hcranwachscn- 
den Generation verbreitet.

An der Arbeit der Versammlung 
des Parteiaktivs beteiligten sich der 
Insrukteur für Propaganda des ZK 
der KPdSU J. G. Komarow und 
der stellvertretende Leiter der Ab
teilung Propaganda und Agitation 
des ZK der KP Kasachsans А. I 
Artemjew.

Daniel ANTON

Nach Absolvierung des Zeli- 
nograder Zooveterinären Techni
kums kam der Komsomolze Robert 
Rudi (im Bild) In den heimatlichen 
Sowchos „Krasnojarsk!”. Zur Zeil 
ist er Zootechniker In der Herdbuch
zuchtfarm. R. Rudi Ist Sekretär der 
Komsomolorganisation Im Milch
komplex. Er hat sich verpflichtet, 
zum zweiten Jahrestag der Verfas
sung der UdSSR sechs Komsomol
zen zu Mels'ern des Maschinen
melkens auszubildcn.

Foto: Viktor Kriegor
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In den Brudcrländern

Zulawy — polnische
WARSCHAU. Die einzige Ge

gend in Polen, die unter dem Mee
resspiegel liegt. Ist Zulawy an 
der Wcichsclmündung. Viele Legen
den sind Ober diesen Landstrich 
entstanden, der durch die Frucht
barkeit der Werder und Polder be
kannt ist. 180 000 ha — ein wahres 
Geschenk der Natur. das die 
Menschen der Ostsee abgezwungen 
haben. Ein dichtes Netz von Stau- 
dämmen und Erdwällen schützt 
dieses Gebiet vor Übersetrw’emmtin- 
gen und Herbststürmen.

Kornkammer
Die Bauern vön Zulawy haben 

In diesem Jahr eine feste Grundla
ge für die neue Ernte geschaffen. 
Die Getreide- und Zuckerrübensaa
ten versprechen hohe Erträge. In 
allen 85 staatlichen Wirtschaften 
ist vorgcmerkl, 40 Dezitonnen Ge
treide je Hektar zu erzielen und 
von Zuckerrüben — 450—500 dt. 
Einzelne Wirtschaften haben diese 
Zielmarken bereits überschritten, 
indem sie im vorigen Herbst 60 
Dezitonnen Getreide und 750 
Dezitonnen Zuckerrüben je Hektar 
ein toten.

LUANDA. Die Volksrepublik An
gola hat den sozialistischen Ent
wicklungsweg gewählt und wird 
niemals von ihm abweichen. Er ist 
vom ersten Parteitag der MPLA- 
Partoi der Arbeit bestätigt worden 
und damit endgültig und unwi
derruflich. So heißt es in einem 
in Luanda veröffentlichten Be
schluß des Politbüros des ZK der 
MPLA-Parfel der Arbeit.

Unter Schutz einer Tränengaswal 
ke trioben Hunderte Israelischer 
Soldaten und Polizisten in Gasmas
ken und mit Knüppeln in den 
Händen die friedliche Demonstra
tion der Einwohner der Stadt Nab
lus auf dem okkupierten Jordanufer 
auseinander, deren Teilnehmer ge
gen die Schaffung einer neuen is
raelischen militarisierten Ansiedlung 
Eylon-Moro protestierten.

Im Bild: Israelische Soldaten In 
den Straßen von Nablus.

Foto: TASS

Stolz der ungarischen Industrie
BUDAPEST. Das Kugellager

kombinat in Debrecen ist der Stolz 
der ungarischen Industrie. Zu Be
ginn der fünfziger Jahre wurde hier 
mit der Herstellung der ersten Ku
gellager auf der Grundlage so
wjetischer Unterlagen und Tech
nologie begonnen. Damals lieferte 
der Betrieb jährlich nur 3000 000 
Kugellager Die Zusammenarbeit 
mit der UdSSR und den anderen 
sozialistischen S‘aaten ermöglich
te es in den vergangenen Jahren, 
den AusstoB dieser wichtigen Er" 
Zeugnisse auf 28 Millionen Stück 
pro Jahr zu bringen.

Die Errichtung und Rekonstruk
tion des Debrecener Kombinats ist 
eines der groflen Vorhaben der so
zialistischen Bruderländc-, sagt 
der Generaldirektor des Kombinats 
L. Fiak Die notwendigen Maschi
nen und Ausrüstungen für unse
ren Betrieb kamen aus der So
wjetunion. der DDR. der Tsche
choslowakei Das Kombinat nimmt 
aktiv an der Verwirklichung des 
komplexen Programms der soziali
stischen ökonomischen Integration 
teil. In diesem Jahr wird cs im 
Rahmen des RGW an die sozialisti
schen Länder 14 Arten von Ku
gellagern liefern

Straßenbau wird erweitert
HAVANNA. Unlängst noch muß

te man. um von Havanna nach der 
Stadt Santa-Clara zu kommen, 
einen halben Tag zubringen. Heu
te braucht man dazu nur etwas 
mehr als zwi Stunden. Die wie 
eine Startbahn breite nationale 
Fernverkehrsstraße, die im zentra
len Teil der Insel liegt, verringer
te bedeutend die Fahrzeit und den 
Treibstoffaufwand, was ermöglich
te. den Umfang der Güterbeför
derung wesentlich zu vergrößern. 
Bei der Ausarbeitung des Projekts 
dieser erstklassigen Chaussee, an

der sich sowjetische Spezialisten 
beteiligten, wurden auch die Be
lange der sich schnell entwickeln
den entfernten Gebiete berücksich
tigt.

Dem Straßenbau wird auf Ku
ba erstrangige Bedeutung beige
messen. Im Fünfjahrplan der Ent
wicklung der Volkswirtschaft für 
1976—1980 ist- vorgesehen, etwa 
I 000 Kilometer Fernverkehrsstra
ßen, fast 4 000 km Straßen mit 
fester Fahrbahn und 7 000 km un
befestigte Landstraßen zu bauen.

Zielmarken des RGW
SOFIA. Mehr als 400 moderne 

Maschinen und Ausrüstungsarien 
erzeugt Bulgarien für die RGW- 
Länder gemäß den zwei- und 
mehrseitigen Abkommen über Spe
zialisierung und Kooperation der 
Produktion. Auf der Grundlage 
des komplexen Programms der so- 
zialistischen ökonomischen Inte
gration der RGW-Mitgliedsländer 
wird in der VRB die Herstellung 
von Hebe- und Tiansportausrüslun- 
gen, Elektronenrechentechnik und

Landmaschinen in beschleunigtem 
Tempo entu'.ckell.

Die für die Volkswirtschaft 
wichtigsten Industriezweige Bul
gariens sind durch zweiseitige 
Spezialisierung und Kooperation 
mit der Sowjetunion verbunden. Im 
Rahmen der Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion erzeugt Bulgarien 
Schiffe, landwirtschaftliche Ma
schinen, Hebe- und Transportaus
rüstungen. Elcktronenrechentcch- 
nik und Metallbearbeitungsmaschi
nen.

In dem Beschluß wird aufgerufen, 
die Schaffung der materiell-tech
nischen Basis des Sozialismus zu 
beschleunigen, mit den vom Ka
pitalismus ererbten Produktionsver
hältnissen zu brechen, den sozialisti
schen Wirtschaftssektor zu erwei
tern und die sozialökonomischen 
Grundlagen lür die Errichtung ei
ner echten Volksmacht in Angola 
zu schaßen.

WIEN. Österreich begrüße das 
Angebot der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages, eine poli
tische Konferenz über den Abbau 
der militärischen Konfrontation und 
der nachfolgenden Verringerung 
der Konzentration und der Redu
zierung von Streitkräften und Rüstun
gen in Europa einzuberufen. Das 
wird in einem Antwortschreiben 
Österreichs auf eine Denkschrift 
Ungarns gesagt, das im Namen der 
Organisation des Warschauer Ver
trages dieses Angebot hinsichtlich 
der Einberufung einer solcher Kon
ferenz gemacht hat.

NEW YORK. Das Volk von Nika
ragua muß selbst sein Schicksal 
bestimmen, heißt es in einer in 
New York verbreiteten Resolution 
des Koordinierungsbüros der Nicht
paktgebundenen. „Wir sind entschie
den gegen jede Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten Nika
raguas und besonders gegen eine 
bewaffnete Intervention, die die 
USA planen. Ziel dieser Pläne sei 
es, zu verhindern, daß das reaktionä
re Regime gestürzt wird und die 
nikaraguanischen Patrioten um ih
ren verdienten und nahen Sieg zu 
bringen.

DJAKARTA. Aus verschiedenen ! 
innenpolitischen Gründon sei Indo- i 
nesien nicht zur Wiederherstellung I 
der diplomatischen Beziehungen mif 
der Volksrepublik China bereit, hat 
der Vizepräsident des Landes A. 
Malik erklärt. Die Zeitung „Mer- 
deka" schreibt dazu, daß diese 
Erklärung die Antwort auf in 
jüngster Zeil unternommene Schritte 
der Pekinger Führung sei, die 1966 
abgebrochenen chinesisch-indone
sischen Beziehungen zu norma
lisieren.

Restlos gebilligt
Der Sprecher des japanischen 

Außenministeriums erklärte, daß 
bei den Verhandlungen zwischen 
USA-Präsident J. Carter und dem 
japanischen Ministerpräsidenten 
Ohira Fragen erörtert wurden, die 
mit den in Wien abgehaltenen so
wjetisch-amerikanischen Gipfeivcr- 
handlungen verbunden waren.

Der USA-Präsident hat Genug

tuung über die Ergebnisse der 
Wiener Verhandlungen geäußert 
und sie ah einen großen Erfolg 
bezeichnet. Die Unterzeichnung 
des Vertrages über die Begrenzung 
der strategischen Offensivwaffen 
sei die Krönung des erfolgreichen 
Abschlusses der langen und 
schwierigen Verhandlungen über 
diese Frage gewesen.

J. Carter wies darauf hin, daß 
der Erfolg der Verhandlungen in 
Wien I” vieler Hinsicht dank den 
Bemühungen des Generalsekretärs 
des ZK det KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. L. I. Bresh
new. erzielt Warden sei. Ais Er
gebnis des Wiener Treffens hätten 
die Sowjetunion und die Vereinig
ten Staaten die Hauptrichtungen 
der zukünftigen SALT-2-Verhand- 
lungcn bestimmt

Eine

Freizeit- und Erholungssport
Körperkultur und Sport nehmen 

im Leben der DDR-Bevölkerung 
breiten Raum ein, tragen dazu bei. 
die Menschen gesund zu erhalten, 
dienen in hohem Maße der Ent
spannung und Erholung und dem 
Wohlbefinden. In gleicher Weise 
entwickeln sich Kinder- und Ju
gendsport. Freizeit- und Erlio- 
hingssport und der Leistungssport. 
Hunderttausende nehmen die viel
fältigen Möglichkeiten, Sport zu 
treiben, in den Sportgemeinschaf
ten. in den Betrieben und Wohnge
bieten. in den Erholungs. und Ur
laubseinrichtungen, bei den Kin
der- und Jugendspartakiaden, den 
Turn- und Sportfesten und den 
mannigfaltigen volkssportlichen 
Wettbewerben in Anspruch. Die 
sportliche Betätigung bestimmt zu
nehmend Lebensweise und Lebens
stil der Werktätigen, der Jugend 
und auch vieler älterer Menschen 
mit und in der Vielfalt und Brei
te der Sportbewegung der DDR 
wurzeln nicht zuletzt auch die Er
gebnisse des DDR-Sports beim 
internationalen Wettstreit.

Das gegenwärtige Niveau von 
Körperkultur und Sport konnte er
reicht werden, weil der soziali
stische Staat die entsprechenden 
Bedingungen und Voraussetzungen 
ständig erweitert, alle gesellschaft
lichen Kräfte bei der Förderung 
und Entwicklung des Sports eng 
Zusammenwirken und die Bürger 
das sportliche Leben entsprechend 
ihren Bedürfnissen, Interessen und 
Ansprüchen selbst aktiv gestalten.

Die Verfassung der DDR. Geset
ze und Verordnungen garantieren 
das Recht auf sportliche Betäti
gung und aktive Erholung für je
den Bürger und sichern die erfor
derlichen Voraussetzungen.

Das Arbeitsgesetzbuch der DDR 
verpflichtet die Leitungen aller so
zialistischen Betriebe (Industriebe
triebe. landwirtschaftliche Genos
senschaften und andere Einrich
tungen). die regelmäßige sportli
che Betätigung der Werktätigen in 
jeder Hinsicht zu fördern.

Das Jugendgesetz vom 28 1. 
1974 legt in Paragraph 35 fest: 
„Die Bereitschaft und die Initiati
ven <lcr Jugend, im Deutschen 
Turn- und Sportbund. in der Frei
en Deutschen Jugend, im Freien 
Deutschen Gewerkschaftsbund, in 
der Gesellschaft für Sport und 
Technik, in den Schulsportgemcin- 
schaften und in den Kollektiven 
der werktätigen, der lernenden und 
studierenden Jugend Sport zu trei
ben, wird von den Staats- und 
Wirtschaftsfunktionären und von 
den Lehrern und Erziehern geför
dert. Aufgaben zur Förderung von 
Körperkultur und Sport sind in die 
Jahres- und Betriebspläne sowie 
Betriebskollektivverträge aufzuneh
men."

Auf dem VI. Turn- und Sport
tag des Deutschen Tum- und

Sportbundes der DDR (DTSB) 
1978 wurden Maßnahmen zur wei
teren Ausprägung des Massencha
rakters des Sports und zur ver
stärkten Mobilisierung aller Bür
ger für die sportliche Betätigung 
beraten, die in dem im gleichen 
Jahr gefaßten Beschluß über die 
„Aufgaben des DTSB der DDR 
zur weiteren Entwicklung des 
Freizeit- und Erholungssports" fi
xiert wurden.

Im Vordergrund stellen dabei 
Bemühungen, den Nutzen regelmä
ßiger sportlicher Betätigung für 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
zu popularisieren und bisher nicht
sporttreibende Bürger zu ersten 
Schritten im Sport zu veranlassen, 
auf Sportplätzen, in Sporthallen 
und Bädern in unmittelbarer Nähe 
der Wohnungen, in den Betrieben, 
in Erholungs- und Urlaubsgebietcn 
ein attraktives und allen Bürgern 
zugängliches Angebot zu organi
sierter oder selbständiger sportli
cher oder touristischer Betätigung 
zu schaffen.

Entsprechend dem vielfältigen 
Erscheinungsbild und der Breite 
des Freizeit- und Erholungssports 
ist die Verantwortung für die Lei
tung und Organisierung bzw. für 
die Sicherung der personellen, ma
teriellen und finanziellen Voraus
setzungen in den verschiedenen 
Bereichen auf unterschiedliche Trä
ger verteilt.

Giundlinicn und Aufgaben des 
Zusammenwirkens staatlicher Or
ganen, gesellschaftlicher Organisa
tionen, Betriebe, Genossenschaften 
und anderer Einrichtungen bei der 
Weiterentwicklung des Sports der 
Werktätigen wurden beispielsweise 
in Empfehlungen des Komitees für 
Körperkultur und Sport der DDR 
vom 2. II. 1972 fixiert.

1974 wurde eine Vereinbarung 
zwischen Gewerkschaft und Sport
organisation zur weiteren Entwick
lung von Körperkultur, Sport und 
Touristik abgeschlossen.

In einer Vereinbarung zwischen 
dem Präsidium des DTSB der DDR 
und dem Ministerium für Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirt
schaft der DDR vom 3. November 
1976 wurden Maßnahmen zur För
derung und Entwicklung des 
Sports auf dem Lande festgelcgt.

Die Massenmedien unterstützen 
den Volkssport auf vielfältige Wei
se. So haben ium Beispiel Orten- 
tierungsläufe oder Wanderungen 
an den Wochenenden, die von den 
großen Tageszeitungen „Neues 
Deutschland" und „Berliner Zei
tung" veranstaltet werden, eine 
starke Beteiligung. Viele Anhänger 
haben die Fernsehsendung „Mach 
mit — bleib fit" (1.5 Millionen Teil
nehmer) und der Familicnwelt- 
kampf der Frauenzeitschrift „Für 
Dich" (über 88 000 Teilnehmer) 
gefunden.

(Panorama DDR)

Warum man
Ein wichtiger Beitrag zur Fe

stigung des Friedens, ein bedeu
tender Schritt vorwärts auf dem 
Wege der Gesundung der sowje
tisch-amerikanischen Beziehungen 
und des ganzen internationalen po
litischen Klimas — so werden die 
Ergebnisse des sowjetisch-amerika
nischen Gipfeltreffens in Wien und 
die Unterzeichnung des Vertrags 
über die Begrenzung der strategi
schen Offensivwsaffen überall ge
wertet — überall, nur nicht in Pe
king. Der Abschluß des SALT-2- 
Vertrages hat bei der chinesischen 
Führung sichtlichen Unwillen aus- 

I gelöst. Es fragt sich, warum der 
neue sowjetisch-amerikanische 
Vertrag Peking so mißfällt? Es ist 
doch durchaus klar, daß die Un
terzeichnung dieses Dokuments ge. 
stattet, eine gewisse Schranke ge
gen die weitere Hortung und Ver
vollkommnung der kostspieligsten 
und verheerendsten Waffenarten zu 
errichten

Durchaus klar ist ferner, daß der 
neue Vertrag als Anregung zu ei
nem schnelleren Fortschreiten zu 
anderen Fragen einer Begrenzung 
des Wettlaufs auf militärischem 
Gebiet dient, was breite Möglich
keiten für die Festigung und Ver
tiefung der Entspannung eröffnet.

Doch gerade dieser sehr wichtige 
Schritt des Wiener Treffens — die 
Vertiefung und Festigung der Ent
spannung — geht der Pekinger 
Führung wider den Strich. Dort, in

in Peking unzufrieden ist
Peking, stemmt man sich allem 
Anschein nach weiterhin gegen die 
Entspannung. Dort möchte man. 
daß die Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA nicht auf 
guter Nachbarschaft und gleichbe
rechtigter Zusammenarbeit aufge
baut würden, sondern durch Span
nungen, noch besser durch Feind
schaft gekennzeichnet w’ären, um 
sich daran die Hände wärmen zu 
können. Eben deshalb kann die chi
nesische Führung ihre Unzufrieden
heit angesichts der Unterzeich
nung des SALT-2-Vertrages' nicht 
verbergen, und die Pekinger Pro
paganda greift dieses Dokument 
heftig an.

Typisch ist dabei, daß die Pekin
ger Propagandamacher in ihren 
Angriffen auf den SALT-2-Vertrag 
kein eigenes Argument hervorzu
bringen vermochten, um ihre nega
tive Haltung zu motivieren und 
wiederholen im Grunde lediglich 
die Argumente der westliche-) Ent
spannungsfeinde „Die sowjetische 
Gefahr nimmt zu". proklamiert 
beispielsweise im Zusammenhang 
mit der Unterzeichnung des SALT. 
2-Vertrages der „Böing-Senator“ 
J. Jackson, ein amerikanischer Fal
ke. der schon lange für ein Voran
treiben des Wettrüstens und ge
gen eine Verbesserung der sowje
tisch-amerikanischen Beziehungen 
auftritt. „Die USA stehen vor dem

Angriff und der Bedrohung durch 
die UdSSR", sekundiert dem Se
nator die chinesische Nachrichten
agentur Xinhua. „Der Vertrag gibt 
nur für eine Seite Vorteile", ver
kündet der Senator. „Das in Wien 
unterzeichnete Abkommen begrenzt 
die USA mehr als die UdSSR", 
wiederholt Xinhua und usw., usf. 
Eine echte „Wahlverwandschaft" 
zwischen dem amerikanischen Se
nator und der Pekinger Nachrich
tenagentur!

Die von Xinhua verbreiteten Ar
gumente zu widerlegen, die dem 
Zweck dienen, die Politik der 
UdSSR und den SALT-2-Vertrag 
zu diffamieren, ist sinnlos: Es ist 
allgemein bekannt, daß dieser Ver. 
trag, der auf dem Prinzip der 
Gleichheit und der gleichen Sichcr- 
heit der Seiten beruht, sowohl für 
die UdSSR als auch für die USA 
von Vorteil ist und daß sein Ab
schluß den Interessen aller Länder 
und Völker entspricht, die einen 
dauerhaften Frieden und eine Rü
stungsbegrenzung wünschen. Das 
ist die Wahrheit, und keine ver
leumderischen Behauptungen sind 
imstande, sie zu erschüttern. Die
jenigen aber, die der Logik des 
internationalen Lebens zuwider 
solche Erfindungen fabrizieren 
und verbreiten, stellen sich ledig
lich selbst in die unansehnliche 
Po" •‘er Entspannungsfeinde.

Juri KORNILOW

Verhaftungen 
von Offizieren

In Ägypten sind unter den Offi
zieren und Generalen der ägypti
schen Armee zahlreiche VerliafUin- 
Sen vorgenommen worden, meldet 

ie palästinensische Informations
agentur WAFA. Inhaftiert worden 
seien unter anderem sieben Divisi- 
onsgenerale und ein Brigadengene
ral. Sadat, der Infolge des Ab
schlusses der Separatabmachung 
mit Israel in völlige Isolierung in 
der arabischen Welt geraten sei. 
versuche nun die Opposition unter 
dcn Ägyptern abzuwürgen, deren 
überwiegende Mehrheit den verrä
terischen Kurs Kairos gegenüber 
den Arabern ablehne.

In Haft genommen wurden auefi 
bekannte Journalisten und Schrift
steller, unter ihnen Frau Farida 
An-Nakash, Mitglied der nationalen 
linksstehenden Fortschrittspartei 
und Schriftstellerin.

Diplomatische 
Beziehungen 
gebrochen

Ein Sprecher des brasilianischen 
Außenministeriums hat bekanntge
geben. daß seine Regierung das 
Somoz a-Regime nicht mehr als 
rechtmäßig anerkennt und die di- 
Elomatlschen Beziehungen zu Ni- 
aragua einstellt. Der Botschafter 

Brasiliens habe die Hauptstadt Ni
karaguas verlassen. Der Sprecher 
kündigte ferner an, daß in der . 
nächsten Zeit alle Handciskontakte ' 
zu der Regierung Somoza unter ' 
brachen werden.

Im Objektiv: 
Antwerpen

Antwerpen ist der 
größte Hafen und ein 
Indusfriezen I rum im 
nördlichen Teil Belgi
ens. Die Stadt ist reich 
an Denkmälern der alt
flämischen Kunst, an 
altertümlichen Gebäu
den. Lange Jahre leb
te und wirkte hier der 
große flämische Kunst
maler des XVI.—XVII. 
Jahrhunderts Peter Paul 
Rubens.

Unsere Bilder: Die 
Haupthandelsst raße 
Antwerpens.

Das Rubensdenkmal. 
Fotos: TASS

Mit 442 km*. wobei in dieser Fläche 
die verwaltungsmäßig zu Antigua 
zählenden Inseln Barbuda mit 160 kml 
und Redonda mit 2 km- cinbezogen 
sind, ist Antigua die größte der Lee- 
ward-lnseln, die zusammen mit den 
Windward-Insetn die Kleinen Antillen 
bilden, und gehört zu der Gruppe der 
mit Großbritannien assoziirten west
indischen Staaten.

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

DIESE Inseln wurden von Kolumbus auf seiner 
zweiten Westindienreise 1493 entdeckt. Erst 1620 
statteten Spanier der Insel erneut einen Besuch 
ab, fanden das Eiland aber zu trocken für eine 
Besiedelung. Die Kolonisierung durch die Brit
ten setzte 1632 ein. wobei die karibischen Urein
wohner, die Kariben, den landgierigen Pflanzern 
anfangs starken Widerstand entgegensetzten. Als 
in der zweiten Hällte des 17 Jahrhunderts die 
Tabakkulluren durch den Zuckerrohranbou er
setzt wurden, verpflichtete man zunächst Kon- 
trakfarbeifer für die Plantagen auf der Insel. Da 
sie aber der harten Arbeit unter tropischem Kli
ma nicht gewachsen waren, gingen die Planta-
genbesilzer bald zur Einfuhr von Sklaven aus 
Afrika über. (Die 75 000 Einwohner der Insel 
sind zu 95 Prozent Nachfahren afrikanischer Ne
gersklaven).

Während der kriegerischen Auseinanderset
zungen zwischen Frankreich und England um 
den Besitz der Kolonien, die selbst in der Kari
bik widerhallten, bot die Bucht von St. John's 
(heutige Hauptstadt) der britischen Aoife eine 
ausgezeichnete Ausgangsbasis. Von hier aus 
startete auch der legendäre britische Admiral 
Horalion Nelson, bevor er 1805 die vereinigte 
französisch-spanische Flotte bei Trafalgar ver
nichtend schlug.

Die Aufhebung der Sklaverei (1834) durch die 
britische Kolonialmacht brachte der farbigen 
Bevölkerung auf der Insel kaum eine Verbesse
rung Ihrer Lebensbedingungen. Von 1871 bis 
1956 wurde die Kolonie im Bund der Leeward- 
Inieln von Großbritannien verwaltet. Ab 19S3 
gehörte Antigua zur Westindischen Föderation, 

1 mit deren Bildung Großbritannien den Zerfall 
]. seines Kolonialreiches In der Karibik aufzuhalten 

su'hto.
'' ' ' NC der drelßlqer Jahre bildete sich auf 

Antigua eine um sozialen Fortschritt bemühte Be-

wichtige 
Initiative

Die sozialistischen Länder haben 
im Abrüstungsausschuß ein Ar
beitsdokument verbreitet, das den 
Entwurf einer internationalen Kon
vention über die Festigung der Ga
rantie der Sicherheit der nichtkern
waffenbesitzenden Staaten enthält, 
der von der Sowjetunion auf der 
XXXIII. Tagung der UNO-Vollver- 
Sammlung eingebracht wurde.

Die UdSSR hat bekanntlich ei
nen konkreten Vorschlag zur Festi
gung der Garantie der Sicherheit 
der nichlkernwaffenbesit z e n d e n 
Staaten unterbreitet. Dieser Vor
schlag wurde in voller Überein
stimmung mit den Festlegungen 
des Schlußdokuments der Sonder
tagung der UNO-Vollversammlung 
über Abrüstung eingebradit und 
fand Unterstützung der überwälti
genden Mehrheit der Staaten, die 
Mitglieder der internationalen Ge
meinschaft sind.

Der Vertreter der UdSSR Viktor 
Israelian. der auf der Tagung des 
Ausschusses sprach, rief in Erin
nerung, daß die Sowjetunion sei
nerzeit erklärt hat. daß sie Kern
waffen nicht gegen jene Staaten 
anw’enden wird, die auf dercn Pro
duktion und Ankauf verzichtet ha
ben und diese nicht auf ihrem Ter
ritorium stationieren. Die UdSSR 
erklärte sich bereit. Sonderabkom
men mit jedem dieser Staaten ab
zuschließen und forderte alle an
deren kernwaffenbesitzenden Staa
ten auf. ebenso zu verfahren und 
entsprechende Verpflichtungen ein
zugehen.

„Unser Land isf Anhänger des 
Abschlusses einer internationalen 
Konvention, an der einerseits die 
kernwaffenbesitzenden Staaten teil
nehmen würden, die bereit wären. 
den nichtkemwaffenbesitzen den 
Staaten entsprechende Garantien 
der Sicherheit zu geben, und an
dererseits die interessierten nicht
kernwaffenbesitzenden Staaten, die 
auf Produktion und Ankauf von 
Kernwaffen verzichten und diese 
nicht auf ihrem Territorium haben 
Die sowjetische Delegation gibt 
der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Abrüstungsausschuß unverzüglich 
an die Vorbereitung des Textes ei
ner solchen Konvention gehen 
wird“, sagt Israeljan.

Die Vertreter der DDR Gerhard 
Herder, Ungarns Matias Domokos 
und der Tschechoslowakei Miloslav 
Puzek hoben in ihren Reden die 
Wichtigkeit der Realisierung eine- 
solchen Schritts wie der Abschluß 
der internationalen Konvention 
über die Festigung der Garantie; 
der Sicherheit der nichlkernwaffcn 
besitzenden Staaten hervor und 
(orderten die Mitglieder des Aus 
Schusses auf. mit der Ausarbeitung 
des Textes dieser Konvention zu 
beginnen.

In der Sackgasse
wegung heraus, der es 19S1 gelang, die Einfüh
rung allgemeiner Wehlen durchzusetzen. Am 27. 
Februar 1967 — die Westindische Föderation 
war inzwischen wieder zerfallen — wurde Anti
gua von London der Status eines mit dem Ver
einigten Königreich von Großbritannien asso
ziierten Staates zuerkannl.

Die Verfassung sieht die Selbstverwaltung der 
ehemaligen Kolonie vor, wobei sich Großbritan
nien Entscheidungen über äußere Angelegenhei
ten und Verteidigung vorbehält. Slaetsoberhaupl 
ist die britische Königin, die durch einen Gou
verneur vertreten wird.

Antigua Ist ökonomisch nur schwach enfwik 
kelt. Lange Zeil machten Zucker und seine Bei
produkte, Melasse und Rum, über 90 Prozent des 
Ezportwertes aus. In jüngerer Zeit hat der Baum
wollanbau erheblich an Bedeutung gewonnen. 
Daneben werden noch — jedoch weitgehend 
nur für den einheimischen Bedarf — Mais, Jams
wurzeln, Süßkartoffeln, Zitrusfrüchte und Gemüse 
geerntet. Die Bomühungen der Inselregierung 
haben zu einer erhöhten Viehhaltung sowie zur 
Geflügel- und Eierprodukfion geführt. Regie- 
rungsinvoslilionen zur Modernisierung des Fisch, 
fangs sollen den Anteil der Eigenversorgung 
ebenfalls vergrößern.

Die wichtigsten Handelspartner der Insel sind 
Großbritannien, die USA und Kanada. Ein Teil 
des Außenhandelsdefizits wird von don Einnah
men aus dem Tourismus gedockt. Jährlich besu 
eben etwa 100 000 Touristen die berühmten wei
ßen Sandstrände Antiguas.

Der Anteil der Industrie an der gesamten 
Produktion betrug bis Mitfo der sechziger Jah
re kaum 5 Prozent und stand vorwiegend in 
Beziehung zur Monokultur von Zuckerrohr bzw. 
Baumwolle. Außer einigen Obst und Gemüse 
verarbeitenden Betrieben existieren nur noch 
Mühlen, die hauptsächlich Importiertes Korn 
mahlten; euch Speiseöl wird am importierter 
Kopra gewonnen. Konsumgüfer werden kaum 
hergestellf. Entsprechend gestaltet sich auch die 
Beschäffigungsslruklur.

DIE wirtschaftlichen Schwierigkeiten Antiguas 
sind mit dem Ausbruch der weltweiten Krise im

kapitalistischen Wirtschaftssystem enorm qestie- 
gen. Nachdem 1972 die Zuckerproduktion völlig 
eingestellt worden war, setzte ab 1974 eine 
rückläufige Entwicklung auch i.n Tourismus ein, 
der ohnehin nur in den vier Winlermonaten eine 
vol’ ’ ’ung der Kapazität gewährleistet hat. 
Die sen Krisensymptomen bereits auf 40
Pro ihätzte Arbeitslosenquote isf noch
we oben geklettert. Die Konsumpreise,
197 0 Prozent angenommen, waren bis
Ap suf 184 Prozent gestiegen, die Ver-
bra se für Lebensmittel sogar auf 218

ml.

elf
4,2

ne

^

jt über die katastrophale Enfwick- 
die seit 1971 regierende Partei der 
en Arbeitsbewegung bei den Wah
rer 1976 zu spüren. Diese Partoi, die 
hatte, sich für die volle Unabhän- 

jsetzen, konnte die finanziellen Fes- 
oßbrilannien, den USA und Kanada 

Das hafte zur Folge, daß sich dio 
i von Antigua nach fünf Jahren der 
gestützt auf ihre Stimmenüberlegen- 
sment, erneut an die Spitze der Re- 
en konnte. Die Erklärung des Land- 
nisters, wieder auf etwa 400 ha Zuk- 
luen zu müssen und in den kom- 
•en eine Selbstversorgung der Insel 
rodukten zu erreichen, dürfte allein 
hen, um aus dem Krisensfrudel her- 
п. Um ausländische Investitionen 
beeilte sich die neue Regierung, 
ngigkeitsbestrebungen eine öllent- 
5 zu erteilen. In Erwartung zusätzli- 
I verlängerte sie Anfang 1977 mit 
ereitwillig ein Stützpunkfabkommon, 
USA-Lultwaffe und -marine je eine 
ein Nachrichtenzentrum für weitere 
gen eine jährliche Pachtsumme von 
1 zugestanden werden.
■ Zugeständnisse erleichtern auf kei- 
e ohnehin schwierige Lage der ln- 
ng. Bei diesen Versuchen, die Insel
aktivieren, gerieten die Regierungs.

- mehr in eine Sackgasse, die noch 
Chaos führt.
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Ehrenbürger von

Helden
Denjenigen, die schon einmal in 

Balchsscb weilten und an der Eh
rentafel im Zentrum der Stadt vor- 
beikamen. ist das Porträt dieses 
Mannes bestimmt ins Auge gefal 
len. Ein offenes, einfaches Gesicht 
mit regelmäßigen Zügen, gutmüti
ge Augen, ein Lächeln in den 
Mundwinkeln Sein (äußeres flößt 
Zuversicht ein: Solche Menschen 
setzen für die gerechte Sache ihr 
Letztes ein

Der Mann heißt Nikolai Djatsch
kow Heute kennt man ihn in Bal- 
chasch als einen ausgezeichneten 
Meister seines Fachs, als einen er
fahrenen Jugenderzicher, als einen 
Menschen, der sich am Leben sei
ner Heimatstadt rege beteiligt. 
Aber nur wenige wissen Bescheid 
um seine Jugendjahre. Er hat es 
nicht besonders gern, darüber zu 
sprechen: Einerseits wegen seines 
bescheidenen Charakters, anderer
seits tup ihm die Wunden noch 
sehr weh. die ihm einem zwanzig
jährigen lebensfrohen Jungen der 
Krieg zugefügt hatte.

Nikolai Michailow i t s c h ist 
Kriegsveteran. Er hat den Krieg 
von den ersten Tagen bis zu 
dem letzten — dem Siegestag — 
mitgemacht. Zusammen mit seinen 
Kriegskameraden — Absolventen 
von Betriebsschulen in Balchasch 
— ging er die Wege des Großen 
Vaterländischen Krieges, kämpfte 
um der Heimat Freiheit und Un
abhängigkeit. Heute sind die mei
sten seiner Freunde nicht mehr am 
Leben — die einen sind auf den 
Kriegsfeldern den Heldentod ge
storben. die anderen hat das Alter 
nicht verschont. Doch der Lauf 
der Jahre vermag ihre Namen aus 
seinem Gedächtnis nicht zu tilgen. 
Er vergißt nie ihre Tapferkeit, ih
ren selbstlosen Einsatz für die 
Heimat, für das Sowjetvolk.

Pflicht gebot
Mut. Tapferkeit. Hilfsbereitsehalt — das sind die wichtigsten Charak

terzüge des Sowjetsoldaten. Diese Eigenschaften haben die heutigen Ver
teidiger unserer Heimat von den Vertretern der älteren Generationen ge
erbt. von ihren Vätern und Großvätern. die gegen die Banden der 
Weißgardisten in den Jahren des Bürgerkrieges kämpften, die Moskau 
verteidigten und Europa vom Faschismus befreiten. Sie beruhen auf de’ 
Treue und Ergebenheit der Sowjetsoldaten ihrer Heimat, ihrem Volk, 
auf dem treuen Dienst an der Sache des Friedens.

und tauchte ins Wasser. Mehrere 
Sekunden, die er unter Wasser 
blieb, kamen allen wie eine Ewig-

Hilfsbereitschaft

Das rote Lämpchen an der Tür 
des Piloten flammte dreimal auf: 
Ziel erreicht Die Luke wurde ge
öffnet und ein kalter Windstoß 
huschte durch die Kabine. Die Sol
daten standen auf und ordneten 
ihre Fallschirme.

Als erster sprang der Zugführer 
Leutnant Petrow in den grauen 
Morgen hin. „Eins, zwei, drei“, 
zählte er die Sekunden und zog 
am Ring. Mit einem lauten Knal
len spannte sich die Fallschirmkup
pel über ihm. .Alles in Ordnung", 
dachte der Offizier und blickte nach 
oben. Auf dem dunklen Himmel ho
ben sich die weißen Schirme seiner 
Untergebenen ab.

Plötzlich schwenkte seine Kup
pel zur Seite. An ihm sauste ein 
Soldat vorbei. „Gefahrl Der Fall
schirm nicht ausgespannt", schoß 
es durch den KopT des Offiziers. Im 
letzten Moment packte er nach der 
langen weißen Schleife, die dem 
Fallschirmspringer nachflatterte. 
Ein reißender Schmerz durchzuck
te seine Hand, aber er hielt es aus. 
Die Erde kam mit jeder Sekunde 
näher.

„Achtung, wir landen! Bereite 
dich vorl" schrie er dem Soldaten 
zu. der sieb an den Halteleinen 
festkrampftc...

Dann saßen sie auf dem feuch
ten Boden und rauchten. Beide 
schwiegen. War es denn nötig zu 
sprechen? Der Gefreite Shlobinski 
verstand, was sein Offizier riskier
te, als er ihn Im Fallen auffing. 
Sein Herz pochte heftig: Was wäre 
passiert, wenn der Offizier nur ei
nen Sekundenbruchteil gezögert 
hätte? Und der Leutnant G. Petrow 
war sicher, daß sein Soldat ebenso 
gehandelt hätte, wäre er an seiner 
Stelle gewesen.

Freundschaft erstarkt 
in der Not
Es kommt schon manchmal vor. 

daß die Soldaten weinen. Nicht 
aus Furcht oder Schmerz, sondern 
aus Hilfslosigkeit, im Bewußtsein 
dessen, daß man seine Kameraden 
aufsitzen läßt. Am Tage — ja, 
dann wäre es eine ganz andere Sa
che. aber jetzt war Nacht, Regen 
und Kälte. Und jemand von den 
Neueinberufenen hielt es nicht aus. 
Das Schluchzen war deutlich zu 
vernehmen.

Aber der Untersergeant V. Asa
row tat, als ob er cs nicht bemerkt 
hätte. „Halt mal meine Uniform", 
bat er den nächsten Soldaten.

„Wollen Sie in das eiskalte Was
ser?" riß dieser die Braunen hoch.

„Wie denn anders? Oder soll die 
Kanone im Fluß bis zum nächsten 
Sommer bleiben?“ Viktor band sich 
den dicken Strick um die Hand

------------ -------------------------------------------

unter uns
Mai 1941. (Aus der Vorkriegsbio- 

graphie von N Djatschkow): . Wir 
«Viren eine lustige Schar lebens
froher Jungen Wir hatten die Ab
schlußprüfungen hinter uns und 
waren voll Unternehmungslust — 
jeder wollte die Kenntnisse, die 
man uns vermittelt hatte, schneller 
in der Arbeit anwenden. Jeder hat
te seine Pläne: Der eine wollte in 
Balchasch bleiben, der andere nach 
Karaganda fahren, um dort in den 
ncugegründeten Kohlengruben zu 
arbeiten. Aber der Krieg durch
kreuzte unsere Pläne.

So kam ich in die Kriegsmarine, 
an das Schwarze Meer."

N. Djatschkow erinnert sich gut 
an die ersten Monate seines 
Dienstes in der Kriegsmarine. 
Gleich Tausenden Sowictsoldaten 
nahm er sehr schmerzhaft die zeit
weiligen Mißerfolge der Sowjetar
mee wahr. Doch er war fest über
zeugt — die gerechte Sache wird 
siegen, das Sowjetvolk wird seine 
Unabhängigkeit behaupten!

Als die Fronllinie an das 
Schwatze Meer heranrücktc. kam 
N. Djatschkow in die Landungs
truppen. die das Kleine Land ver
teidigten.

Februar 1943. „Unser Seelan
dungstrupp wurde in Gelendshik 
unter Leitung des legendären Maj
ors Zesar Kunnikow gebildet. In 
der Nacht am 3. Februar schifften 
wir uns auf dem von Feinden be
setzten Stück Küstenland aus und 
cs gelang uns. uns darauf „fest
zusetzen" Zwei Tage lang vertei
digten wir 20 Matrosen das 
Kleine Land. Am 4. Februar wur
den wir mit einem mächtigen 
Trupp von 800 Soldaten unter
stützt. Der Feind feuerte auf uns 
Dutzende Tonnen todbringendes 
Metall ab. wir wurden aus Ka
nonen beschossen. Bomber grillen 

keit vor. Endlich tauchte er auf, 
sprang ans Ufer und befahl zähne
klappernd: ..Nur zu!" Alle umring
ten ihn. jemand warf ihm den Man
tel um die Schultern.

Zum Obungsfeld kamen sie zur 
festgesetzten Zeit an. Der Zug be
reitete sich auf den Angriff vor.

„Ist das aber ein Wettert" dach
te Asarow und wies seine Leute in 
die Kampflinic. „Was ist denn in 
der dritten Gruppe los?" fragte er 
den hcrbefgccilten Gefreiten.

„Man hat den Jungsoldaten die 
Regenmäntel abgegeben..."

Asarow schaute auf seine durch-' 
näßten Kanoniere und legte seinen 
Regelmantcl ab. Der Gefreite tat 
es ihm nach—

Auszeichnung für Kühnheit

Rund um den Truppenteil breiten 
sich Weizenfelder aus. Soweit das 
Auge reicht, wiegt der Wind die 
schweren Ähren. Der Fahrer der 
Kampfmaschine Sergej Shelesny 
denkt an die Freude der Mechanisa
toren. die diese Felder mähen wer
den und beneidet sie ein wenig. 
Vor dem Armeedienst war er auch 
Mechanisator.

Plötzlich bemerkte er einen 
dunklen Rauchstreifen am Hori
zont. Ein Brand? Sergej lief zum 
Telefon, benachrichtigte aen dienst
habenden Offizier.

„Fahr los, in ein paar Minuten 
kommt Hilfe!“ befahl der Offizier.

Sergej ließ den Motor ansprin
gen und steuerte die schwere 
Kampfmaschine auf das Weizen
meer zu. Dort wo er fuhr zogen 
die Raupen tiefe Furchen durch das 
Feld: eine Schranke für die Flam
men.

Als er das zweite Mal seinen 
Wagen aufs Feld lenkte, hörte er 
jemanden schreien: „Das Dorf 
brennt!"

Das erste Haus am Dorfrande 
stand in Flammen. Ringsum liefen 
Menschen. Frauen stönten: Ein 
Kind im Haus!

Kaum hatte Sergej den Panzer 
gestoppt, sprang der Soldat Pi- 
neshko zum Brunnen, goß sich ei
nen Eimer Wasser über den Kopf 
und rannte in das brennende Haus. 
Shelesny folgte ihm.

Nach fünf Minuten kamen sic 
mit einem Mädchen zurück...

Einer Woche später verlas der 
Truppenkommandeur den Befehl: 
„Für ihre Kühnheit werden die 
Soldaten Shelesny und Pincshko 
mit Sonderurlaub ausgezeichnet..."

Viktor MUCHIN. 
Leutnant

Mittelasiatischer Militärbezirk

fortwährend an. Die Faschisten 
glaubten, wir würden es nicht aus
halten — aber wir hielten in die
ser Hölle durch!“

Nach den Kämpfen um das 
Kleine Land beteiligte sich N. 
Djatschkow an der Befreiung der 
Stadt Noworossijsk, Anapa, war 
unter den Landungsbataillons, die 
Kertsch befreiten. Und dann — 
Rumänien. Österreich. Deutsch
land N. Djatschkow war auch unter 
denen, die Berlin erstürmten — er 
stand auf der Treppe des eroberten 
Reichstags — als Sieger, als Be
freier.

Nach dem Krieg kehrte Nikolai 
Michajlowitsch in seine Heimat
stadt Balchasch zurück. Das zer
störte Land brauchte Kohle. Strom. 
Metall. Es mangelte an Fachleu
ten. an Arbeitskräften, an Roh
stoffen. Aber die Aufgabe, die die 
Partei und die Regierung an das 
Sowjetvolk stellten, hieß: Die Wirt, 
schäft in gedrängten Fristen wic- 
dcrherstellenl

In den Reihen derjenigen, die 
um die Verwirklichung dieser Auf
gabe kämpften. war auch N. 
Djatschkow. Wohin ihn die Partei 
auch schickte, legte er Muster an 
Stoßarbeit an den Tag. Er ver
stand es, nicht nur selbst gut zu 
arbeiten, sondern auch seine Kol
legen dazu aufzumuntern. In der 
Arbeit offenbarte sich seine Stand
haftigkeit. die er sich ал der 
Front angeeignet hatte; in der Ar
beit gab es für ihn auch stets die 
vorderste Linie.

Auch heute ist er noch unter 
denen, die in dieser Linie kämp
fen. Seine Gewissenhaftigkeit, sei
ne unerschöpfliche Energie bezeu
gen das.

Woldemar REMPEL 
Balchasch

Der 22. Juni 1941 machte einen 
dicken Strich durch die Pläne vie
ler Menschen: Er trennte Mann 
und Frau, nahm den Kindern ihre 
Väter weg, brachte Kummer und 
Unglück in die Familien. Viele un
serer kasachischen Landsleute 
rückten an die Front und kamen 
nicht mehr zurück.

An den blutigen Schlachten des 
Krieges waren auch unsere Dorf
leute beteiligt. Heute leisten sie 
ihr Bestes an der Arbeitsfront. Те-' 
misch Ualichanow. Marat Ikbajew, 
Michail Leschtschenko. Marat Bek- 
bossynow — ihre Namen kennt je
dermann in der Wirtschaft.

Ich möchte aber über den 
Kriegsveteranen. Vater von acht 
Kindern I. Dissekenow* erzählen.

„!m Leben hatte ich vieles 
durchgemacht", sagt der 60jährige

Ein Denkmal enthüllt
In Pawlodar ist ein neues Denk

mal enthüllt worden: Auf dem 
Postament — ein Soldat in Feld
bluse, aufgestellt Im Schulgarten, 
der in einer der schönsten Straßen 
der Stadt liegt. In derselben Straße, 
die den Namen des in Bronze ge
gossenen Helden der Sowjetunion 
Kanasch Kamsin trägt.

Seine letzte Heldentat hat Ka
nasch auf dem moldauischen Boden 
vollbracht Die Einwohner von 
Pawlodar halten das Andenken ih
res Landsmanns hoch in Ehren. 
Seinen Namen trägt ein Sowchos, 
eine Schule und ein Motorschiff der 
Irtysch-ReedereL Es sind Preise des 
Helden der Sowjetunion Kanasch 
Kamsin in mehreren Sportarten, 
darunter auch für die Unionswett
streite der Sambokämpfer gestiftet 
worden.

60 000 Kilometer lang ist die Grenze der UdSSR. Zwei Drittel davon ent
fallen auf die Wassergrenze. die Tag und Nacht von den Schiften der 
ruhmreichen Kriegsmarine bewacht wird.

Im Bild: Während eines Obungskampfes — Ausschiffung von Kampf
truppen.

Foto: TASS

Das Vollzugskomitee des Stadt
sowjets der Volksdcputicrten von 
Uralsk faßte den Beschluß über 
die Verleihung des Titels ..Ehren
bürger des Gebietszentrums" an 
den Helden der Sozialistischen Ar
beit. Generalmajor a. D. I. T. Jes- 
sipenku.

...An den mutigen Kommandeur 
und Kommissar des Kavallerieregi
ments. Leiter der Garnison von 
Uralsk erinnern sich viele Vetera
nen des Steppengebiets. Schon da
mals waren die Autorität und Po
pularität lllarion Timofejewitsch* 
sehr groß. Seine Brust schmück
ten zwei Rotbannerorden, mit de
nen er fü| Mut und Tapferkeit In 
den Kämpfen gegen die Weißgar
disten gewürdigt wurde Etwas 
vorgreifer-d, bemerken wir. daß 
später zu diesen hohen Rcgicrungs. 
atiszeichnungcn noch weitere drei 
Kampforden und drei Leninordcn 
— hinzukommen. Insgesamt trägt 
I. T. Jessipenko mehr als 20 Or
den und Medaillen der Sowjet
union.

Wenn die Post in den Truppenteil kommt, dann ist Zuhause, von Kanteraden macht den Soldaten immer 
es für alle ein wahres Fest. Ein langersehnter Brief von viel Freude.

Im Bild: Die Post ist dal Foto: TASS

Rastlosigkeit
Aksakal. „aber der Krieg war die 
größte Prüfung für mich."

Ja. I. Dtssckcnow hatte es im 
Leben auch wirklich nicht leicht. 
Mit 12 Jahren lernte er die schwe
re Arbeit des Schafzüchters ken
nen. als ältester Sohn mußte er 
der Mutter helfen, die vaterlose 
Familie zu versorgen. 1937 wurde 
er in die Rote Armee cinberufen, 
diente in der Ukraine, in Beloruß
land. 1940 kehrte er zurück, aber 
schon nach 11 Monaten mußte er 
in den Krieg.

Der junge Soldat aus Kasach
stan kam zur Infanterie. Tausende 
Kilometer legte er mit seinem Re- 

Die Idee, ein Denkmal für Ka
nasch Kamsin zu errichten, wurde 
von de, Brigade der kommunisti
schen Arbeit von Antonina Rja- 
buschkina aus dem Trust „Pawlo- 
ilarshilstroi" vorgebracht. Die Bri
gademitglieder sammelten die da
für nötigen Mittel, die Komsomol
zen des Chemiekombinats verklei
deten den Sockel, und die jungen 
Hüttenwerker des Aluminiumwerks 
„50 Jahre UdSSR" gossen aus 
Bronze die Skulptur, deren Schöp
fer, der Kasachstaner Bildhauer 
Iwan Lopatin, den Pawlodarern 
schon nach dem Siegesmonument 
auf dem Platz „1. Mai" gut be
kannt ist

Wladimir SCHEWTSCHENKO

Pawlodar

Nach dem Bürgerkrieg widmete 
lllariop Timofejewitsch viel Kraft 
und Energie der Erziehung und 
Ausbildung der Rotarmisten und 
Kommandeure des Truppenteils. Zu 
der Zeit, als er ein Regiment be
fehligte war es ein territorialer 
Truppenteil. Auf Beschluß des In
spektors der Kavallerie der Roten 
Armee S. M. Budjonnys waren ihm 
noch zwei Gestüte untergeordnet, 
die auf dem Territorium des Ge
biets Uralsk gelegen sind.

Außerdem wurden auf Bitte des 
Kommando» dei Hilfswirtschaft 
des Regiments mehrere tausend 
Hektar Land zugeteilt. Man züch
tete darauf Milchvieh. Schafe. Pfer
de. baute Gemüse und Gctreidckul. 
turen an. Mit einem Wort, der 
Kommandeur hatte genügend Sor
gen. Und er erfüllte sie in Ehren.

giment zurück, mehrmals blickte 
ihm der Tod ins Gesicht, aber er 
überstand alles, so mutig und 
kühn wie er «rar.

1943 wurde er schwer verwun
det. Acht Monate verbrachte er im 
Hospital, die Ärzte schrieben ihn 
kriegsuntauglich. Er aber kam 
auf die Beine, eilte seinem Regi
ment nach und kämpfte weiter.

1944 — eine neue Quetschung, 
und wieder ging es nach dem 
Hospital an die Front.

Er beteiligte steh an den Kämp
fen um Smolensk, forcierte den 
Dnepr, kämpfte in der Ukraine. 
Viele seiner Freunde verlor er aui

Gute Tradition
Erst gestern standen sie an ih

ren Drehbänken, teilten die Sor
gen und Freuden des Werkkollek
tivs, und nun heißen sie Neueinbe
rufene.

„Wir hoffen, daß ihr das Vertrau
en der Heimat und des Volkes in 
Ehren rechtfertigen werdet", er
klangen in der feierlichen Stille 
die Werte des Komsomolsekretärs 
des Betriebs Gennadi Woronin. Im 
geräumigen Saal des Kulturhauses 
der Reparaturwerkstatt von Kras- 
naja Poljana hatten sich Freunde 
der künftigen Soldaten, ihre El
tern. Lehrmeister versammelt.

„Eben solche Worte richteten wir 
auch an unsere Jungarbeiter Ewald 
Gutsch. Friedrich Schimpf. Niko 
laus Lambel, Anatoli Woizechow- 
ski, als sie vor zwei Jahren in die 
Armee einbcrufen wurden", sagte 
G. Woronin. „Heute sind sie alle 
aus der Armee zurückgekehrt und 
setzen ihre Arbeit im Betrieb er
folgreich fort. Während sie dien
ten. trafen im Partei- und Komso
molkomitee Dutzende Dankbriefe 
ein. Die Offiziere bedankten »ich

wie es sich einem Kommunisten 
geziemt.

In den Vorkriegsjahren war das 
Gebiet und die Republik sehr an 
Milizkadern bedürftig. Auch hier 
war die Hilfe des Regiments spür
bar. Jessipenko wählte aus der 
Mitte der besten Rotarmisten und 
Kommandeure, die in die Reserve 
entlassen wurden, die initiativ
reichsten und empfahl sic für die 
Organe der sowjetischen Rechts
ordnung. Nicht von ungefähr über
reichte ihm das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR 1974. al» er 80 Jahre alt wur 
de. ein Grußschreiben, in dem sei
ne Tätigkeit in jener Periode hoch 
eingeschätzt wurde: „Als Mitglied 
des Kasachischen Zentralen Voll
zugskomitees leisteten Sic viel zur 
Festigung der Sowjetmacht für

Uralsk
die kolossalen ökonomischen und 
sozialen Umwandlungen, für den 
Sieg des Sozialismus in Kasach
stan"

Er leistete große ideologische 
Arbeit zur Erziehung der Jugend 
von Uralsk und der umliegenden 
Dörfer, war ein leidenschaftlicher 
Propagandist der ruhmreichen 
Kampftraditionen der Rotcn Ar
mee. Diese Arbeit setzt Gencral- 
majot I. T. Jessipenko auch heute 
noch in Kislowodsk fort, wo er 
wohnhaft ist. Da weiß er viel zu 
erzählen. In den Jahren des Gro
ßen Vaterländischen Krieges befeh
ligte er einen großen Ifceresver- 
band. Gegen die faschistischen 
Eindringlinge kämpfte er genau so 
tapfer wie auch in den Janren des 
Bürgerkrieges.

Anton DOSCH
Uralsk

diesem Weg: Freunde, an die er 
heute oft zurückdenkt.

Über 30 Jahre leistet er sein 
Bestes in der Viehzucht. In dieser 
Zeit erzog er einen großen Trupp 
junger Schafzüchter. Viele seiner 
einstigen Lehrlinge arbeiten heute 
mit Erfolg in den Wirtschaften 
des Rayons, manche haben ihren 
Lehrmeister eingeholt und wettei
fern mit ihm.

Hand in Hand mit I. Disseke- 
now arbeitet auch seine Frau Aga
the. Viele Arbeitsmedail- 
lcn schmücken heute die B'ust des 
Kriegsveteranen: Er verstent cs, so 
zu arbeiten, wie er einst gekämpft 
hat. Das ist seine Pflicht als Pa
triot und Kommunist

Kenshebai NAKIPOW
Gebiet Semipalatinsk 

beim Werkkollektiv für die Erzie
hung mutiger Soldaten, erstklassi
ger Fachleute. Hoffentlich werdet 
auch Ihr die Ehre Eures Betriebs 
hoch tragen..."

Viele gute Worte hörten die Jun
gen an diesem Tag. Ihr Geleitwort 
richteten an sie die Kriegsvetera- 
nen des Betriebs, die Lehrmeister 
der Neueinbcnifenen.

In 1 der Reparaturwerkstatt Kra- 
snaja Poljana Ist es schon zu ei
ner guten Tradition geworden, den 
Neueinberufcnen feierlich das Ge
leit in die Armee zu geben. Dut
zende Jungarbeiter erhalten jeden 
Frühling und jeden Herbst Gestel
lungsbefehle des Rayonkriegskom
missariats. Und im Betrieb gibt 
man sich Mühe, sic auf dieses ver
antwortungsvolle Moment vorzube
reiten. Die Partei, und Komsomol
organisation leistet aktive Erzie
hungsarbeit unter den künftigen 
Soldaten, erzieht sie an den be
sten Traditionen ihrer Väter. Die
se Tätigkeit zeitigt gute Resultate: 
Die Zöglinge des Betriebskollektivs 
verstehen es, den ehrenvollen Na
men Sowjetsoldat zu rechtfertigen.

Johann ETTL1
Gebiet Koktschetaw

Jungarbeiter übernehmen die Stafette
Unlängst fand ein Treffen der 

Kriegs und Arbeitsveteranen aus 
dem W.-l.-Lenin-Werk in Makinsk 
mit den demobilisierten Soldaten 
und Jungarbeitern des Betriebs 
statt. Es wurde auT Initiative des 
Komsomolkomitees im Kulturhaus 
des Betriebs organisiert.

Mit großem Interesse hörten die 
Versammelten die Berichte der Ve
teranen des Betriebs über ihre 
schweren Jugendjahre, über ihre 
Kampfwege, über die crsicn Grün
dungstage des Betriebs.

Im Werk kennt man gut die 
Arbeiterdynastic Nossikow. Schon 
über 30 Jahre ist das Familien
oberhaupt. der Kriegsveteran Gen
nadi Nossikow, im Betrieb tätig. 
Zusammen mit ihm leisten auch 
seine Frau Lydia, seine Söhne Oleg 
und Wladimir Stoßarbeit. Die Fa
milienbrigade übt Patenschaft über

Sachkundige 
Hilfe

In der Bergbauverwaltung Step- 
nogorsk schenkt man den Fragen 
der militär-patriotischen Erziehung 
der Heranwachsenden Generation 
große Aufmerksamkeit Im Betrieb 
funktioniert ein Rat der Arbeits
und Kriegsveteranen, der die ganze 
Tätigkeit koordiniert, organisatori
sche Maßnahmen ergreift und für 
die würdige Vorbereitung der 
Jungarbeiter auf den bevorstehen
den Armeedienst sorgt. Die Vete
ranen pflegen auch gute Bezie
hungen zu den Pionieren und Kom
somolzen der Patenschulen der 
Stadt

Besonders aktiv üben die Paten 
die militär-patriotische Erziehungs
arbeit im Sommer, da die Schüler 
in die Pionierlager fahren. Die 
Bergverwaltung hat ihr eigenes 
Pionierlager Tür die Kinder des 
Betriebs. Es heißt „Metschta“ und 
ist am See Koturkul, unweit von 
Koktschetaw gelegen. Dutzende 
Jugenderzicher fahren jeden Som
mer rach „Metschta". Dort helfen 
sie den Pionierleitern die Erholung 
der Kinoer interessant und inhalts
reich gestalten.

Auch in diesem Sommer wurden 
16 erfahrene Jugenderzieher in 
das Pionierlager „Metschta“ ge
schickt. Noch lange vor Beginn der 
Sommerferien wurde im Parteiko
mitee des Betriebs ein konkreter 
Arbeitsplan ausgearbeitet. nach 
dem die Paten den Sommer hin
durch arbeiten sollen. Darin sind 
viele interessante Maßnahmen vor
gesehen: „Sarniza“-Spiele mit den 
Jungpionieren, zahlreiche Sport
wettkämpfe in den ältesten Grup
pen, Treffen der Pioniere und Kom
somolzen mit Arbeits- und Kriegs
veteranen usw.

In ihrer Arbeit stützen sich die 
Paten auf die guten Erfahrungen, 
die in den sechs Jahren des Be
stehens des Pionierlagers gesam
melt worden sind. Jeden Herbst 
legen die Jugenderzieher Rechen
schaften ab; sie berichten über 
die Besonderheiten der Patenarbeit, 
machen konkrete Vorschläge, auf 
welche Momente in dieser interes
santen Tätigkeit zu achten sei. Ih
re Erfahrungen werden vom Rat 
der Arbeits- und Kriegsveteranen 
analysiert und ausgewertet, so 
daß die Arbeiter, die nach .„Metsch
ta" fahren, die nötigen Schlußfol
gerungen ziehen.

Der diesjährige Pioniersommer 
in „Metschta" begann mit einem 
interessanten Sportiest, das von 
den Pattn vorbereitet worden war. 
Die Sportleiter. Arbeiter der Berg
verwaltung Marat Koschekow, 
Wladimir Spiwalo, Gennadi Tro- 
chin gaben sich bei der Organi
sation des Sportfestes viel Mühe. 
Bis spät in den Abend dauerten 
die lustigen Spiele, die bei den 
Kindern ein großes Interesse weck, 
ten und ihnen viel Spaß machten.

Nur vier kurze Wochen dauert 
die Pioniersaison im Lager. Aber 
die Jugenderzicher wissen sie mit 
interessanten organisatorischen 
Maßnahmen zu füllen. Lange erin
nern sich die Kinder an ihre Pa
ten. an die Sportwettkämpfe, an 
die Ausflüge in den Wald und vie
les. vieles andere mehr.

Edmund ROSCH 

die Komsomolzen- und fugendbri- 
gade Nr 4 aus. die meistenteils 
aus demobilisierten Soldaten be
steht.

Eines guten Rufes erireut sich 
im Werkkollektiv die Dynastie 
Görtzen. Bereits fünf Jahre wett
eifern die Familienbrigaden Nossi
kow und Görtzen miteinander. 
Diese Arbeitsrivalität zeitigt gute 
Früchte

Die Treffen der Arbeitsvete- 
raneq mit den Jungarbeitern des 
Betriebs sind zu einer guten Tra
dition geworden.

Nikolaus HAHN
Gebiet Zelinograd
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